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e 29.
Die Reform der Mädchenbildung.

Das auf manchen Gebieten rückſtändige Preußen
iſt auf dem Gebiet der Mädchenbildung am aller
rückſtändigſten. Jn der dieswöchigen Nummer der
„Nation“ gibt ein hervorragender Fachmann, der
mit der Entwicklung des Mädchenſchulweſens in
Deutſchland auf das innigſte vertraut iſt, eine an
ſchauliche Schilderung der großen Schwierigkeiten, die
zu überwinden waren, ehe vie jetzt im Prinzip be
ſchloſſene Reform der Mädbdchenſchulbildung überhaupt
erſt in Fluß kommen konnte.

Allem Drängen der zahlreichen Frauenbildungs-
vereine, allen Petitionen und Reſolutionen der preußi
ſchen Vereine für höhere Mädchenſchulen, ſelbſt den
im Abgeordnetenhauſe von den liberalen Gruppen
wiederholt und dringend ausgeſprochenen Wünſchen
gegenüber verhielt ſich die Unterrichtsver-
waltung ablehnend. Die ſtereotype Antwort
des Miniſters war, daß die Verhältniſſe noch zu ſehr
im Fluß ſeien, und daß man nicht mit rauher Hand
eingreifen dürfe. Es war klar, daß es der preußiſchen
Unterrichtsverwaltung entweder an der nötigen Ein
ſicht, oder an gutem Willen fehlte. Beides Ein
ſicht und guter Wille fand ſich ſchließlich, zwar
nicht im Unterrichtsminiſterium, aber bei der
Kaiſerin Auguſte Viktoria. Wir verraten
kaum ein Geheimnis, wenn wir mitteilen, daß die
jüngſt beſchloſſene Reform der Mädchenbildung vor-
nehmlich der Jnitiattve der Kaiſerin zu ver
danken iſt. Sie hatte den Kaiſer dafür intereſſiert
und ſodann auch den einflußreichen Miniſterialdirektor
Dr. Altboff für eine Reform gewonnen. Der
Wille der Kaiſerin bewirkte, daß nun im „Miniſte
rium des Geiſtes“ eine emſige Tätigkeit begann.

Der Verfaſſer gibt alsdann eine orientierende Ueber
ſicht über die in den Konferenzen vom 23. und vom
24. Januar beſchloſſenen Grundzüge der Reform,
über die er ſich kritiſch folgendermaßen äußert: „Es
muß freudig anerkannt werden, daß die Konferenz
eine höchſt wertvolle Arbeit geliefert, daß ſie die
Mädchenbildung nach feſten, in der weiblichen Natur
und den Zeitverhältniſſen begründeten Geſichtspunkten
vom Beginn des ſchulpflichtigen Alters bis zur Reife
für die Univerſität geregelt und dabei die Uebelſtände,
an denen unſere höheren Knabenſchulen ſeit Jahren
kranken, glücklich vermieden hat. Zu bedauern iſt,
daß die Konferenz die „Vorſchulen“ ſanktioniert
hat, ſtatt die kleinen Mädchen einfach in unſere guten
Volksſchulen zu verweiſen, oder es den Eltern anheim
zu geben, ihre Töchter auf privatem Wege für den
Eintritt ins Lyceum vorbereiten zu laſſen. Zu be
dauern iſt ferner, daß die für Mittel und höhere
Mädchenſchulen geprüften Lehrkräfte, die ſich in jeder
Beziehung bewährt haben, allmählich aus den Ober
klaſſen der Lyceen verdrängt werden ſollen. Der Be
ſchluß iſt auf das Drängen einiger akademiſch ge
bildeter Oberlehrer und Direktoren zurückzuführen, die
ſogar die Verleihung des Titels „Oberlehrer“ an
einen ſeminariſtiſch gebildeten, bewährten Schulmann
für unzuläſſtg erklärten, weil dadurch die Würde der
Akademiker beeinträchtigt würde. Angeſichts dieſes
Vorganges entbehrt es nicht eines gewiſſen Humors,
daß gleichzeitig der Konferenz die Frage unterbreitet
wurde: „IJſt nicht darauf Bedacht zu nehmen, in
weitgehendem Maße die Leitung der höheren
Mädchenſchulen in die Hände von Frauen zu
legen Zu einer Beſchlußfaſſung über dieſe Frage
kam es zwar nicht, aber die Entwicklung wird zweifel
los den Verlauf nehmen, daß die Damen an ſämt
lichen Mädchenſchulen auch in den Lyceen und
Oberlycren in vie erſte Linie, die Herren,
ob akademiſch gebildet oder nicht, in die zweite rücken
werden.

Nun hat der Finanzminiſter das Wort;
denn die neuen Schulen koſten Geld, namentlich dann,
wenn die Oberlyceen als Staatsanſtalten errichtet
werden. Aber „da die Kulturaufgaben bekanntlich in
Preußen nicht leiden“, wird der Finanzminiſter vor
ausſichtlich nicht ſäumen, die nötigen Gelder flüſſig
zu machen.

Sonntag den 4. Februar 1906.

Den Zweikampf und ſeine Beibehaltung
im Offtzierkorps

verurteilt entſchieden Juſtizrat Dr. Stranz- Berlin
in der neueſten Nummer der „Deutſchen Juriſten
zeitung“. Nach einer Beleuchtung des Falles Feld
haus führt er die Gründe, die für die Duldung oder
gar Förderung des Duells ſprechen, ad absurdum
und bemerkt dann weiter

„Schließlich aber und hier ſetzt mit Wucht
das öffentliche Jntereſſe ein dürfen unduld-
ſame Standesanſchauungen nicht über
die Heiligung des Geſetzes ſiegen, dürfen
ſolche Anſchauungen nicht von Regierungs
wegen gebilligt und gefördert werden. Das
Geſetz verbietet den Zweikampf, das Verbot macht
vor keinem Stande Halt. Soll es keine ſtumpfe
Waffe bleiben, ſo muß es verſchärft werden. Der
Zweikampf iſt nicht iſoliert, wie bisher, gleichſam
als vornehmeres Vergehen zu behandeln, ſondern
auf eine Stufe mit der Körperverletzung
und Tötung zu ſtellen beim Strafmaß mögen
die Beweggründe berückſichtigt werden.

Juſtizrat Dr. Stranz weiſt dann noch nach, daß die
angebliche Milde von Strafandrohungen für
Beleidigungen, mit der ſo häufig der Zweikampf
gerechtfertigt wird, eine Mythe iſt.

„Dieſer Jrrtum“, ſchreibt er, „gedankenlos immer
und immer wieder nachgeſprochen, verdient, damit er
nicht Unheil ſtifte, ins rechte Acht geſetzt zu werden.
Hier das Strafregiſter aus den g8 185 t Str. G. B.
Die einfache Beleidigung, ſowie die (nicht erweislich
wahre) ehrenrührige Nachrede werden beſtraft mit Geld
ſtrafe bis zu 600 Mk. oder mit Haft oder Gefängnis
bis zu einem Jahre. Wird die Beleidigung mittels
einer Tätlichkeit begangen, oder geſchieht die üble Nach
rede öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften,
Abbildungen oder Darſtellungen, ſo tritt Geldſtrafe
bis zu 1500 Mk. oder Gefängnis bis zu zwei Jahren
ein. Der Verleumder, der Erbärmliche, der wider
beſſeres Wiſſen beleidigt, wird mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren, und wenn die Verleumdung öffentlich
oder durch Verbreitung von Schriften uſw. begangen
iſt, mit Gefängnis nicht unter einem Monat beſtraft;
bei mildernden Umſtanden kann die Strafe bis auf
einen Tag Gefängnis ermäßigt oder auf Geldſtrafe
bis zu 900 Mk. erkannt werden. Beim Zuſammen
treffen mehrerer ſelbſtändiger Beleidigungen iſt (nach
8 74) gegebenenfalls eine Geſamtſtrafe bis zu zehn
Jahren Gefängnis möglich. Wir meinen, mit dieſen
Strafmaßen läßt ſich durchans auskommen. Ein an
deres iſt es, daß die Gerichte oft, infolge einer Minder
bewertung des Gutes der Ehre, nicht ſtreng genug
von den Strafmitteln Gebrauch machen. Dies frei
lich nicht immer. Der Oberhäuptling King
Akwa iſt wegen zehn Vergehen gegen g 186 des
StrafGeſetzbuches (üble Nachrede) und eines Ver
gehens gegen S 185 (einfache Beleidigung) zu einer
Geſamtſtrafe von neun Jahren Gefängnis
mit Zwangsarbeit verurteilt worden. Die Be
ſtätigung dieſes harten Urteils iſt bis jetzt nicht erfolgt.
Die Reform der in vielen ſonſtigen Punkten verbeſſe
rungsbedürftigen Geſetze über die Beleidigung braucht
alſo nicht bei der Höhe der Strafandrohungen ein
zuſetzen.“
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Kirchenpolitiſche Wirren in Frankreich.
Der Durchführung des Trennungsgeſetzes wird

von klerikaler Selte heftiger Widerſtand entgegengeſetzt.
Die Jnventuraufnahme des kirchlichen Vermoögens,
wobei Staatsbeamte auch in die kirchlichen Gebäude
gehen müſſen, iſt von den Reaktionären dazu benutzt
worden, um die Gläubigen zum offenen Kampf gegen
die Staatsgewalt aufzurufen, und man iſt hier und
da, ſelbſt in Paris, dieſem Kampfrufe gefolgt. Die
Staatsbeamten wurden von der fanatiſierten
Menge inſultiert, vor und in einer Pariſer Kirche iſt
es am Donnerstag zu einer regelrechten Schlacht
gekommen, die Polizei mußte ſcharf einhauen, und es
gab zahlreiche Verwundete. Derweilen verübten in der

32. Jahrg.
Deputiertenkammer, wo die Frage der Jnventurauf
nahme in den Kirchen verhandelt wurde, die Frommen
von der Rechten einen Höllenſpektakel. Es hat aber
alles nichts genutzt, die Staatsgewalt ging aus dem
parlamentariſchen Kampf ſowohl wie aus dem mit
brutaleren Waffen in der Kirche angefochtenen ſieg
reich hervor.

Nach den amtlich richtiggeſtellten Ziffern wurde in
der Kammerſitzung am Donnerstag das Ver
trauensvotum für die Regierung mit 338 gegen
155 Stimmen angenommen. Die Mehrheit umfaßt
die meiſten Sozialiſten, die SozialiſtiſchRadikalen,
die Radikalen, die republikaniſchen Diſſidenten, die
demokratiſche Vereinigung, 25 gemäßigte Republikaner
und 4 Nationaliſten, die Minderheit beſteht aus
Konſervativen, Nationaliſten, einer Anzahl gemäßigter
Republikaner und 4 Sozialiſten. 51 gemäßigte Re
publikaner, darunter Ribot, ſowie mehrere Konſervative
und Nationaliſten enthielten ſich der Abſtimmung.

Ueber den Zuſammenſtoß bei und in der
Kirche der heiligen Clotilde in Paris wird
berichtet: Am Donnerstag nachmittag warf eine
Menſchenmenge den ſtädtiſchen Vertreter
Meurſan die Stufen der Kirche hinunter,
als er die Jnventaraufnahme ankündigen wollte.
Meurſan wurde nicht unerheblich verletzt;
mehrere Schutzleute mußten den Säbel
ziehen, um ihn von ſeinen Angreifern
zu befreien Die Menge verſchanzte ſich ſodann
in der Kirche und verſperrte die Eingänge
mit Barrikaden aus Kirchenſtühlen. Gegen
drei Uhr erſchien der Polizeipräfekt Léepine
mit einer Kompagnie der Garde Républi
caine. Als dieſe in die Kirche eindringen wollte, ſetzte
ihnen die in dieſer verſchanzte Menge heftigen Wider
ſtand entgegen. Nach mehrfachen vergeblichen Ver
ſuchen gelang es den Gardiſten, in die Kirche einzu
dringen. Nach weiterem, äußerſt heftigem
Kampf wurden die Zivilperſonen aus der Kirche
vertrieben, und es gelang den Beamten, das Inventar
aufzunehmen. Das Jnnere der Krrche iſt voll
ſtändig verwüſtet; die Fenſterſcheiben ſowie
ſämtliche Stühle ſind zertrümmert. Auf beiden Seiten
gab es zahlreiche Verwundete, doch iſt niemand ſchwer
verletzt. Etwa 150 Perſonen, darunter auch ein
Geiſtlicher, ſind verhaftet worden. Nach der polizei
lichen Vernehmung der bei den Vorgängen in der
Clotilden Kirche feſtgenommenen Perſonen wurden
17 Verhaftungen aufrechterhalten. Die Verhaſteten
werden ſich wegen Gewalttätigkeit und tätlicher Be
leidigung von Polizeibeamten zu verantworten haben
es befinden ſich unter ihnen verſchiedene Ariſtokraten, wie

de la Rochefoucault, Vater und Sohn, und Graf
Georges Henry de Bourquin.

Die Oppoſition gegen die Anordnungen der
Regierung iſt dabei nichts weniger als einig und
dies kommt auch in ihren Blättern zum Ausdruck.
So ſchreibt der konſervative „Figaro“: Man begreift
und entſchuldigt zur Not den Widerſtand, welchen die
Katholiken vorgeſtern in einzelnen Pariſer Kirchen der
Anwendung der geſetzlichen Beſtimmung über die
Jnventaraufnahme entgegenſetzten: denn dieſe Formalität
konnte das ſeit einigen Jahren ſo ſchweren Prüfungen
unterworfene Gewiſſen der Katholiken verletzen aber
Geſetz iſt Geſetz, und das erſte Jntereſſe und die
erſte Pflicht der Katholiken iſt es, dem Geſetz zu
gehorchen. Die gemäßigte République frangaiſe
erklärt, die Kammer konnte nichts anders als die
Maßnahmen der Regierung zur Aufrechterhaltung der
Ordnung billigen. Nur die monärchiſtiſchen und
ultrangtionaliſtiſchen Blätter ermuntern zu weiterem
Widerſtande und verherrlichen diejenigen, die ſich für
die Sache der Kirche geopfert hätten. Die radikale
und vie ſozialiſtiſche Preſſe fordert die Regierung auf,
die entſchiedenſten Maßnahmen zu ergreifen. Man
werde mit dieſer „Revolte im Unterrock“, die man
nicht tragiſch nehmen dürfe, bald fertig werden. Der
Widerſtand gegen die Jnventaraufnahme ſei nur ver
anſtaltet worden, um kurz vor den Wahlen den reli
giöſen Fanatismus aufzuſtacheln. Die Regierung



hat beſchloſſen, daß am Freitag die Jnventaraufnahme
der Pariſer Kirchen fortgeſetzt werden ſollte.

Politische Cebersicht.
Die Marokfkokonferenz wird ſich nunmehr mit

Fragen zu beſchäftigen haben, die bedeutend ſchwirriger

ſind, als die Angelegenheit der Verhinderung des
Waffenſchmuggels und der Eintreibung der Steuern.
Zunächſt kommt die Zollfrage hieran, bei der die Ver
handlungen keineswegs ſo glatt verlaufen dürften, wie
es bisher gegangen iſt. Ein Beweis für die Schwierig
keit dieſer Materie liegt ſchon darin, daß die Konferenz
mitglieder, ehe man an die Beratung über die Zölle
heranging, Jnſtruktionen von ihren Regierungen ein
geholt haben. Die Anſichten über die Ergebniſſe gehen

Die Beratung wird ſich hauptſächlichauseinander.
auf die Anträge der Franzoſen erſtrecken, die dahin
gehen, die Zölle um Zuſchlagscentimes zu erhöhen. Uebri

gens iſt ſchon bei den Erörterungen über die Steuern
ein bemerkenswerter Zwiſchenfall vorgekommen. Der
„Agence Havas“ wird nämlich vom Donnerstag berichtet

Hier war nach Schluß der heutigen Sitzung ein
Gerücht über einen Zwiſchenfall mit dem Ver
treter der Vereinigten Staaten White im
Umlauf. Der Sachverhalt iſt lediglich der folgende
White war der Meinung, es wäre nicht richtig,
daß die Abgaben und Steuern, welche von Aus
ländern durch die Konſularagenten erhoben würden,
zu einem Bruchteil zum Schaden ves ſcherifiſchen
Schatzes vermindert wurden, um die Koſten der Steuer
erhebung zu decken, weil die Mächte ja ſelbſt die
Steuern durch ihre Konſuln erhöben. White ſchlug
eine Abänderung vor, nach welcher die von
den Ausländern zu leiſtenden Abgaben
durch den Machſen erhoben werden ſollten,
ſobald die Organiſation der Steuererhebung in
Marokko genügend durchgeführt ſein würde. Da
Spanien mehr in Marokko lebende Staatsangehörige

hat, als die anderen Mächte, widerſetzten
ſich die ſpaniſchen Vertreter dieſer Ab-
änderung und erklärten, eine ſolche Erhebung der
Steuern durch Marokko laufe dem Recht der Ausübung
der Gerichtsbarkeit durch die Konſuln zuwider. Da
Spanien ſeinen Widerſpruch aufrecht erhielt, trotzdem
auf das Beiſpiel der Länder mit Kapitulationen, wie der
Türkei hingewieſen wurde, wo die lokalen Behörden
die Steuern erheben, zog White, dem es vor

allem darauf ankam, das gute Einvernehmen in der

gering d bſtcht hatte, Gefühle paniens zu
verletzen, einfach ſeinen Abänderungsvorſchlag
zurück.

OeſterreichUngarn. Zur ungariſchen
Kriſis wird berichtet, daß Graf Andraſſy am
Donnerstag nach Wien abgereiſt iſt, um dem
Monarchen die Antwort der Koalition auf die Bot
ſchaft des Königs zu unterbreiten.

Jtalien. In der italieniſchen Deputierten
kam mer erklärte am Freitag Miniſterpräſident Fortis,
das Miniſterium habe nach der geſtrigen Abſtimmung
in der Kammer es für ſeine Pflicht gehalten, die De

miſſton in die Hände des Königs zu legen, welcher
ſich vorbehielt, eine Entſcheidung zu treffen. Das
Miniſterium werde indeſſen zur Abwicklung der Ge
ſchäfte und zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf
ſeinem Poſten bleiben. Hierauf vertagte ſich das
Haus auf unbeſtimmte Zeit.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten-
kam mer ſetzte am Freitag die abgebrochene Beratung
der Vorlage betreffend die Handels marine fort.
Nach Ablehnung verſchiedener Abänderungsanträge
wurden die vier erſten Artikel des Entwurfs ange
nommen, wonach der Handelsmarine Prämien ge
währt werden ſollen. Jm Laufe der Debatte wies
Carnaud darauf hin, während im Jahre 1870 in
Deutſchland 6000 Schiffsbauarbeiter vorhanden ge
weſen ſeien, ſeien es jetzt 35 000. Deutſchland liefere
Schiffe für alle Nationen. Die Verhandlung wurde
darauf bis nächſten Freitag vertagt.

Rufßzland. Aus Rußland kommt nach langer
Pauſe auch wieder einmal eine Nachricht, welche das
Intereſſe des Zaren an dem inneren Reformwerk be
kundet. Am Donnerstag hielt Kaiſer Nikolaus,
wie die „Petersb. Telegr. Agentur“ meldet, bei dem
Empfang einer Bauerndeputation aus dem
Gouvernement Kursk eine länge Anſprache, in der
er erklärte, die Reichsduma werde einberufen werden
und mit ihm gemeinſam beraten, wie die Bedürfniſſe
der Bauern am beſten zu befriedigen ſeien. Die Bauern
könnten auf ihn rechnen er werde ihnen helfen, doch
betone er, daß das Eigentumsrecht unantaſtbar ſei.
Ueber die Lage im Reiche ſind folgende Depeſchen der
„Peters. Telegr. Agentur“ eingelaufen: Warſchau,
1. Febr. Heute abend gegen 10 Uhr wurde die Vor
ſtadt Wola militäriſch zerniert; alle Häuſer wurden
durchſucht. Jn Lodz ſteht der Hauptmonopolladen
ſamt der Spiritusrektiftkation in Flammen Wladi
woſtok, 1. Februar. Mehrere tauſend Menſchen
nahmen an dem Leichenbegängnis von 22 Soldaten

wicke

teil, die bei den Unruhen am 23. Januar umge

kommen waren. Jn dem Zuge wurden rote Fahnen
getragen. Ein Zwiſchenfall ereignete ſich nicht.
Um die Bevölkerung zu beruhigen, richtete die Stadt
vertretung an den Kaiſer die Bitte, den Soldaten,
welche an den Ereigniſſen in Wladiwoſtok vom 12.
November 1905 bis zum 28. Februar d. J. teil
genommen hätten, Amneſtie zu gewähren. General
Artamonoff wurde anſtelle des General Modele zum
Kommandanten der Feſtung ernannt. Nach einem
Telegramm des Generals Linewitſch an den Grafen
Witte, hat. General Artamonoff aus Wladiwoſtok
telegraphiſch gemeldet, daß dort die allgemeine Lage
bedeutend ruhiger geworden iſt. Alle Teilnehmer an
den Unruhen zeigten Reue und drückten dem Kaiſer
ihre volle Ergebenheit aus. Die Unterſuchung nähme
ihren Fortgang.

England. Zu den ungünſtigen Berichten, die
in der letzten Zeit über das Befinden des
Königs Eduard verbreiter worden ſind, liegt nach
zuverläſſtgen Mitteilungen der „Köln. Ztg.“ aus
London kein berechtigtet Grund vor. Der König
leidet lediglich an den Folgen einer Sehnenzerrung,
die ihm das Gehen erſchwert und die Benutzung
eines Stockes nötig macht, während andere innere
Krankheitserſcheinungen keineswegs hervorgetreten ſind.
Nur auf dieſe Erſchwerung des Gehens, zugleich aber
auch auf dringende Staatsgeſchäfte iſt es zurück
zuführen, daß ſich der König nicht zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten nach Kopenbagen begeben wird, wogegen
die Königin am Freitag die Reiſe über Calais nach
Dänemark angetreten hat. Von anderer Seite werden
die „Obliegenheiten“, die dem König die Reiſe nach
Kopenhagen nicht geſtatten, dahin erläutert, daß der
König demnächſt das Parlament eröffnen muß.

Dänemark. Die Beiſetzung des Königs
Chriſtian wird, wie das Blatt „Dannebrog“ meldet,
wahrſcheinlich am 14. oder 15. Februar ſtattfinden.
Es verlautet, daß die Leiche des Königs einige Tage
vorher in der Schloßkirche ausgeſtellt werden wird.

Japan. Zu der Erklärung des japani
ſchen Kriegsminiſters, daß Japan Reformen
im engliſchen Heerweſen verlangen werde, meldet das
„Bureau Reuter“ noch aus Tokio: Jn der am
Mittwoch von Oiſhi an den Kriegsminiſter Terauchi
gerichteten Interpellation wurde die Frage geſtellt, in
welchem Maße eine Vermehrung der japaniſchen
Armee nötig ſein würde, um den Beſtimmungen des
engliſch- japaniſchen Vertrages zu entſprechen, und ob,
da die engliſche Armee nicht in derſelben Weiſe ent

gk g in divorliege, damit nicht eine einſeitige Verantwortlichkeit
entſtehe. Terauchi erwiderte, wie berichtet worden iſt,
in bejahendem Sinne. Man glaubt, daß der Miniſter
bei ſeiner Antwort den Artikel 7 des engliſchjapani
ſchen Vertrages im Sinne gehabt habe.

Deusts eh la n d.
Berlin, 3. Febr. Freitag morgen unternahm

der Kaiſer einen Spaziergang im Tiergarten, ſprach
beim Reichskanzler Fürſten v. Bülow vor und beſuchte

mit der Kaiſerin das KaiſerFriedrichMuſeum und
das PergamonMuſeum. Um 12 Uhr empfing der
Kaiſer im Königl. Schloſſe den Bildhauer Profeſſor
Brütt. Nachmittag beſuchte der Kaiſer mit dem
Prinzen Heinrich die Automobil-Ausſtellung, die heute
eröffnet wird.

Ein Zuſammentreffen des Kaiſers
mit dem Herzog von Cumberland) in
Kopenhagen ſteht neuerdings zu erwarten, nachdem
Kaiſer Wilhelm ſich entſchloſſen hat, an den Be
erdigungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen König
Chriſtian IX. teilzunehmen. Die welfiſche Partei
in Braunſchweig hegt für dieſe Zuſammenkunft allerlei
Hoffnungen, indem ſie der Anſicht iſt, daß bei dem
letzten Aufenthalt des Kaiſers in Kopenhagen eine
Ausſprache mit dem Herzog von Cumberland nur durch
Mißverſtändniſſe auf beiden Seiten vereitelt worden
ſei. So ſchreibt die „Brunonia“, das Organ der
braunſchweigiſchen Welfen: „Ein Wort, an richtiger
Stelle geſprochen, würde dem braunſchweigiſchen Lande
Ruhe und Glück zurückgeben. Das Wort würde überall

eine gute Statt finden. Unſer Herzog das
glauben wir verſichern zu können hofft und
wartet darauf.“

Her König von Württemberg) hat
nach der „Tägl. Rundſchau“ den Miniſterpräſidenten
zur Annahme der Verfaſſungsänderung in der zweiten
Kammer telegraphiſch beglückwünſcht.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner letzten
Sitzung auch noch dem Geſetzentwurf wegen Aenderung
des Geſetzes über die Angelegenheit der freiwilligen
Gerichtsbarkeit zugeſtimmt.

(Zum deutſchen Geſandten in Kopen
hagen) an Stelle des nach Petersburg verſetzten
Herrn v. Schoen iſt der derzeitige Geſandte in
Oldenburg Dr. Graf Henckel von Donners
marck, und zum Nachfolger des letzteren in Olden
burg der zuletzt als Hilfsarbeiter im Auswärtigen
Amt beſchäftigte Legationsrat von Bülow ernannt
worden.

(Die Meldung über Rücktrittsab
ſichten des Landwirtſchaftsminiſters von
Podbielski), die kürzlich von der Deutſchen
Tagesztg.“ verbreitet wurde, iſt, wie die „Münchner
Neueſten Nachr.“ zuverläſſig hören, auf den Miniſter
ſelbſt zurückzuführen, der mit dem Bekenntnis ſeiner
Arbeitsmüdigkeit nicht zurückhalte. Das Münchner
Blatt aber fügt gleich hinzu, daß damit noch keines
wegs geſagt ſei, ob der Miniſter auch wirklich geht
Das meinen wir auch.

Die Verhaftung des früheren Polizei
kommiſſars Stephany) in Zürich iſt nicht auf
Grund der von ihm verfaßten Broſchüre erfolgt,
ſondern wegen eines Vergehens, das er ſich ſeinerzeit

im Amte hat zu Schulven kommen laſſen. Nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Dienſt hat ſich nämlich
herausgeſtellt, daß Stephany einen Brief aus amt
lichen Akten herausgenommen und an den Be
teiligten für 150 Mk. verkauft hat. Dies der
Grund der Verhaftung.

(Zur Hamburger Wahlrechtsverſchlechter un g.) Die bedauerlichſte Folge der Be
teiligung freiſtnniger Bürgerſchaftsvertreter an der
Hamburger Wahlrechtsverſchlechterung
wird ſein, daß nicht die dortigen Liberalen, ſondern
der entſchiedene Liberalismus in ganz Deutſch
land für die Verleugnung freiheitlicher Grundſätze
verantwortlich gemacht werden wird. Die Reaktio
näre werden allenthalben in dem Vorgehen der
Hamburger Liberalen geradezu einen Freibrief er
blicken für ähnliche Aktionen und dort, wo die
Liberalen ſeit Jahren im heißen Kampfe ſtehen um
ein modernes Wahlrecht, dieſe Forderung mit Hohn
lachen zurückweiſen unter Berufung auf das in
Hamburg von Liberalen gegebene Beiſpiel. Auf
der andern Seite werden ſich natürlich auch die
Sozialdemokraten dieſen fetten Agitationsbiſſen
nicht entgehen laſſen und in ihrer bekannten dema
gogiſchen Unehrlichkeit den geſamten Liberalismus
für das in Hamburg verübte Wahlunrecht büßen
laſſen. Die maßgebenden politiſchen Jnſtanzen der
Freiſtnnigen in Hamburg trifft indeß an dieſer Ver
ſündigung an dem Liberalismus keine Schuld. Die
beiden freiſinnigen Wahlvereine, wie auch die ent
ſchieden liberale Preſſe Hamburgse, einſchließlich des
nationalliberalen „Hambg. Korr.“, haben in dem
Abwehrkampfe ihre vollſte Schuldigkeit getan. Man
hat dieſe bedauerliche Handlungsweiſe von Männern,
deren entſchieden liberale und ſoziale Geſinnung

tiſch oft genug betätigt
haben, pſychologiſch erklären wollen mit dem
ſtarken Selbſtgefühl der Hanſeaten, das
ſich dagegen ſträubt, den vierten Stand als gleich
berechtigten Faktor der Geſetzgebung anzuerkennen, der
ihm in Zukunft vielleicht einmal unter dem alten
Wahlrecht, weniger durch die Zahl ſeiner Vertreter,
als durch ſein ganzes Auftreten unbequem geworden
wäre. Außerhalb Hamburgs wird man für dieſes
feine „pſychologiſche Moment“ wohl aber ſchwerlich
Verſtändnis finden. Jn allen liberalen Kreiſen des
Reiches wird man und zwar mit vollem Recht
den intoleranten Kaſtengeiſt des Hanſeaten nicht anders
bewerten, als den Standesdünkel des Junkertums.
Das Widerwärtigſte bei dem ganzen Handel aber
iſt, daß ſich der reaktionären Tat noch die Feigheit
zugeſellt hat. Während die offene Abſtimmung in der
Burgerſchaft der gegebene Abſtimmungsmodus iſt, hat
man aus Scheu vor der öffentlichen Bloßſtellung,
unter Benutzung einer Geſchäftsordnungsbeſtimmung,
die vornehmlich zum Schutz der Minorität eingerichtet
war, in geheimer Abſtimmung über das Schickſal
der Vorlage entſchieden. Das war kein Heldenſtück
freien Hanſeatengeiſtes.

Die vorlaute „Genoſſin“ Die be
kannte ſozialdemokratiſche Agitatorin Frau Tietz
hatte vor einiger Zeit in einer Volksverſammlung in
Köpenick, das wegen ſeiner vielen Wäſchereien als
die Waſchküche GroßBerlins bezeichnet wird, heftige
Angriffe gegen die Unternehmer gerichtet und
dieſe als Paſchas bezeichnet. Der Verein der
Wäſchereibeſitzer ſtrengte darauf Klage gegen dieſe
Beleidigung an, und Frau T. wurde in Anbetracht
ihrer Vorſtrafen zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt. Es wurde Berufung gegen das Urteil
eingelegt gleichzeitig wurden Vergleichsverhandlungen
angeknüpft, die jetzt, nach der „Täglichen Rundſchau“
das Ergebnis zeitigen, daß die Angeklagte ihre Be
hauptungen reumütig zurücknimmt, eine
dahingehende Erklärung in den Zeitungen veröffent
licht und 200 Mark indie Köpenicker Armen-
kaſſe zahlt.

Reklam teil.
ree

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apotheke.



Mk. 60 000
hat Patronat auf erſte Acker-Hupothek
dauernd auszuleihen. Anträge unter
M 320 Poſtamt Bitterfeld.

9500 Mark
als 2. Hypothek geſucht. Angebote unter
P 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Elegante Damen Masken

zu verleihen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

2 Schubkarren
und ein Truthahn

zu verkanfen Roſenthal 16.
Futterrüben

a Ztr. 50 Pfg.
ſind zu verkaufen Oberaltenburg 6.
Gr. helgische Kaninchen
ur Zucht verkauft

Clobigkauerſtraße 13.

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepterde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe
Otto Weinstein, Merſeburg.

Telephon 354.

Schirmreparaturen
und Neberztehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

e
7 S iſt jetzt der patentamtlich geſchützte Name für den weit und brei

a bekannten, bei Arzt und Publikum gleich beliebten

Allen anderen Lebertran Erſatz Konkurrenz Präparaten an Geſchmack

feinen Erfolgen bei Drüſen, Skrofeln, engl. Krankheit, Hautaus

Stärkung nach überſtandenen Kraukheiten, Jufluenza, Fieber

kwr Ken zu nehmen, da immer friſch zu haben.

Preis: FI. 2, 30 und 4, 60. Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahnusen irBremen. Da Nachahmungen, faufe man von jetzt ab nur noch unter dem Namen
„„JodleIIa-, welcher ſich von außen auf jedem Kaſten befinden muß.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Merſeburg: Run des Dom-

Lahusen s Jod-fisen-Lebertran,
Der beſte, vollkommenſte u. wirkſamſte Lebertran.

Bekömmlichkeit, Wirkſamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in

ſchlag, Gicht, Rheumatismmns, Hals- und Lungenkrankheiten,
Erxrkfältungen, Huſten, Stickhuſten, zur Stärkung und Kräftigung
von blutarmen, ſchwächlichen, biaßaunsſehenden Kindern. Zur

Enen Klempneriehrling
J. II. Bibe sen.

Einen Cenrſing
ſtellt Oſtern ein
Hermann am ge, Bäckermeiſter

Junger Mann mit guter Schulbildung kann
in hieſigem Fabrikkontor Oſtern als

Lehrling
eintreten. Schriftliche Meldungen unter K I

an die Exped. d. Bl.

Lehrings-Besuch.
Anſtändiger braver Junge findet zu Oſtern

„Lehrſtelle unter ſehr günſtigen Bedingungen in
Kinderkrankheiten 2c. 2e. als allgemeines Haus und Vorben der (oßgärtnerei Tragartgungsmittel. Wirkt energiſch blutbildend, fäfteerneuernd, appe t len e
titbringend, blutreinigend. Hebt die Körperträſte in kurzer
Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr ſteigend. Winter und Sommer

Näh. durch Schloß ärtner Berger

Ein Lehrling
kann zu Oſtern antreten bei

i Robert Reichharodt, Fleiſchermeiſter
r eEinen Lehrling

zu Oſtern
G. Trommler, Bäckermeiſter, Schmaleſtr. 14.Apotheke und Stöcker's Stadt-Apotheke.

Zur Konfirmation
empfiehlt in großer Auswahl

moderne Kleiderstoffe in billiger und beſter Qualität.
Auf Wunſch Anfertigung von Kleidern

unter Garantie von beſtem Sitz

S wther. Markt i

Einen Klempnerlenrling
ſucht zu Oſtern

F. Hauptmanns Nachfolger
Preußerſtraße.

I eGärtnerlehrling
für Topfpflanzen u. Roſenſchule unter günſtigen
Bedingungen zu Oſtern geſucht.

P. Krause Handelsgärtner,
Merſeburg.

Nur 40 Pf.
koſtet jetzt ein

ahrbucoh
für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen
Beſtand zu räumen. Erhältlich in der

Geſchäftsſtelle
des WMerſeburger Curreſpondent.

Naethers und Reichſteins
weltberühmte

Kinder
Sportwagen

ra heitpr er
ſichtigen
Sie bitte

meine

Aus
ſtellung.
Auswahl

und

unerr eicht.Wi ſenn ſehen

kl. Ritterſtraße 6.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Er

Pa. Sauerkohſ J Pfd. 5 Pf.
saure Gurken Stück 3 Pf.

Ia. Pfeffergurken Pfd. 40 Pf.,
ſa. Senfgurken Pfd. 28 Pf.

Kaiser- Marmelade Pfd. 30 Pf.
empfiehlt 6eorg Strehlow,arg gre 39.

Apfelsinen
Stück 5 und 6 Pfg.

empfiehlt

Max faust, Burgſtr.
Als in Kranken und Weochenpflege er

fahrene frühere

Diakonissin
und ärztlich geprüfte Maſſenſe empfiehlt ſich

Vw. Anna Teubner, Grüneſtt.

Als Plätterin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Mavrgavrete W'olter, Halleſcheſtr. 24b.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Luise Gerstäcker, Schreiberſtr 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto Bvetſchneider.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Wuehever, Bäckermeiſter,
Georgſtraße 4.

für Beleuchtung n. Fata

feuermelder-, Telenhon-, Signal u. Blitzabieiteranlagen
inſtalliert in ſolider Weiſe den beſtehenden Vorſchriften entſprechend.

Hempel Liebmann,
inh. G. Liebimanmn,

Vurgſtr. Hersshurg, Teleyhon 360.

Ausarheitang v. Koſtenasſchlägen u. Projekten foſtenlos.

Vormal-Glühlampen,
n. e 229 Polt von 19-32 N. Kerzen rnd im Tadengefchäft Keks zu hab

lebrisene Klagen
Maschinen- und

Armaturenbranche.
Junger Kaufmann, verh, ungekündigt,

ſucht ſelbſtändige dauernde Stelle als
Mag Verwalter, Expedient oder
dergl. Off. erbeten unter b 5333

an e a.J krüſlge cageſhner

werden angenommen.

Königsmühle.
Ein Knecht

bei hohem S geſucht i Sr. 20
Häusner's Bremnesselspiritus, per Flasche k. O, 75 un c.25 1,50, ächt mit sem Wencdelsteiner Kirchen Billigſtes nd bewährteſtes die Hausarbeit mit übernimmt.
Haarwaſſer gegen aarausfalt, Haarfrass, Haarepalte. Vorrätig in Apo

S theken, Drogerien und Parfümerien. Centraldrogerie Rich. Rupper. Gsc. Leberl,
Kaiſerdrogerie Max Hagen, Re Grtmanna, Paul Richter Neumarkt-Drogerie,
Trogerie Wilhelm Kieslich-

Frau Lina Soepel,
Halleſcheſtr. 7.

Falzerin
Lehr-Atelier

für Sohnittzeichnen, Zuschneiden u. praktiseh. mod.
Damenschneidere

nach der neuen ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchütztenTriumph Methode, Syſtem Neugebauer, Dresden.
Direktion für Provinz Sachſen und Anhalt Frau Linke, Halle a. S.

Vertreterin für Merſeburg und Umgegend
Bertha SchnellIe, Perſchurg, Vorwerk 23.

Kurſe: 12 Monat ganze Tage, oder 3 Monate halbe Tage
Schnittzeichnen und Zuſchneiden za. 14 Tage.

S Anfertigung eignen Garderebe.
Der Antritt kann jeden Tag erfolgen.

für die Abendſtunden der Wochentage geſucht
in der Exped. d. Bl.

Cellpte Kleberinnen
für Spitztüten finden dauernde Beſchäſtigung.

Arthur Kornacker.
Ein im Stenographieren und Maſchinen

ſchreiben gut bewandertes

Fräulein
kann ſofort oder zum 1. April Anſtellung
finden in der

Merſeburger Buntpapierſabrik.

Mocies.
Junge Mädchen, welche Putz erlernen

Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 55,

empſtehlt biſſigſt

I weisse und hellgelbe Seifen,
eigenes Jabrikat, gut ansgetrochnet.

weisse Schmierseife,
gekörnt und glatt, garantiert rein,

Ssifenpulver, Waschextrakt und alle Waschartikel.

Woillettse fern in grosser Auswahl.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

möchten können ſich melden. Hagen-
Eine Magere Jufwartung

für den ganzen Tag geſucht. Georgſtr. 4.
Jüngeres Mädchen zur

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

ine ordentliche Aufwartung
für die Vormittagsſtunden wird für ſofortu Anteraltenburg 61l.

Den Ueberzicher, welcher am Silveſter
ball bei mir vertauſcht worden iſt, bitte bald
abzugeben.

Pr. Zätzeseh. Bahnhof Niederbeung.
Für die Armenküche gingen weiter ein

Paria Dampf- und Warmhbacd LeereSchmiedeberger Moorbäder, W eirröm.Bäder, Fichtennadel, Sool, Stahl

Schwefel, Kleie, Seifen, Kaſtendampf, Halbbäder. Kohlen ſäure Bader mit flüſſ.
Kohlenſäure bereitet. Packungen. Maſſage in u. außer dem Hauſe. Zentral
heizung. Größte u. beſt eingerichtete Anſtalt am Plaätze. Vorzügl. Hellerfolge,

Beſitzer ſtaatl. geprüft. Proſpekte gratis und franko.
J s

Ungenannt 2 Mk.; Frau von Wangelin
8 Mk. A. S. 5 Mk. Frau M. 20 Mk.;Herr Hartcodt 10 Mk. Frau v. Terpitz 10 Mk.
Ungenannt 3 Mk. M. W. 5 Mk. Frau von
Reden 6 Mk. A. v. Dieſt 16 Mk. Fräulein
Schönberger s Mt. Freifrau v. d. Recke
10 Mk. Frau Geh. Rat Beisner 10 Mk.
G. H. 6 Mk. Ungenaunnt 10 Pfd. Speck und
10 Pfd. Talg; Ungenannt 10 Pfd. Wurſt;

e S sehmackhafte Küche mitS s W ür z.Suppen u. Bouilfon-Kapseln.
Stets friſch zu haben bei in il W olft, Roßmarkt 6.

Ungenannt Leberwurſt u. Kochwürſtchen; Herr
Kaufmann Teichmann “/3 Zentner Reis und
1/2 Zentner Graupen; Frau Ww. Teichmant
2 Kiſten Eiernudeln; Frau v. Bila 4 Zentner
Kartoffeln Ungenannt 2 Zentner Kartoffeln
Frau Major Reichenau Zentner Reis.Der Vorſtand des Vaterländiſchen

Frauen Vereins.



am Lager für 1, 2, 3 und 4 Ztr. Jnhalt,
im Gebrauch unverwüſtlich, große Feuerungs

erſparnis, empfehlen

Gebr. Seibielge,
Eiſen, u. T e e

döbel aler Art

kaufen Sie unbedingt
am beſten u billigſten
direkt leſe dic e

ngsfähigſten S
Möbelfabrik vonc. Hauptmann,

Inhaber S a n W. Knöfel.
Halle a. Kl. Ulrichſtr. 34/36Kulante Se gsbedingungen S

S e e S od. e r S
Tapeten z

neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an, J ndhenn

Alfred Lintzel, Vreiteſtraße T.
Liebigs Fleiſchextrakt,

BouillonKapſeln a 10 Pf.,
Suppentafeln mit Fleiſchextrakt

a 20 Pf., 6 Teller Suppe,
Erbswurſt g 30 Pf.,

10-12 Teller Suppe,

a Oscar Leberl.
Drogen u. Jarben,

Burgſtraße Nr. 16.
ff. Kchelhenonle,
ſowie garank. reinen Schleuderhonig
(auch Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren
Poſten Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7 II.

SacheACKLEIPZIGee
Besorgqung u. Verwertung.

Gr. Sachsen- Weimar.

echnikum n k.ng. u.Stacdtsulzal t
Hoch- u. Tiefbau. Maschinenban u.
San schlersehule. Pr. f.

hauerhane ſte Mogcheeitgee

liefert jederzeit, altes Waſchaefaß wird ab
geholt i billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.
Im Februar bin ich nur nachmittags von

3-—4 Uhr zu sprechen, Sonntags 9--10.

Dr. Karl Lewin,
Spezialarzt für Wasserheilverfahren,

Halle a. S. Weidenplan (Ecke Harz).

m meinem inventur- Ausverkauf

befinden ſich noch in allen Größen recht ſchöne Exemplare

Zimmer u. Salon-Seppiche,
Felle und Vorlagen,

welche mit bedentender Preisermäſzigung zum Verkauf
geſtellt ſind.

Otto Dobkowitz,
J

BI M VI LER
Stein- und Bildhauerei

Merseburg, Scke Teich- und Clobigkauerstrasse.

Lager Erneuerungenfür Granit, Syenit, Marmor alter Denkmäler werdenund Sandsteinwaren. e schnell, prompt und billigst
Anfertigung ausgeführt.sämtlicher in das Fach Für Neuheitenschlagender Bau ist stetsund Friedhofsarbeiten. gesorgt.

e

Wir bitten, die uns zugedachten Frühſahrsaufträge schon jetzt
in Bestellung zu geben.

Die Besichtigung der Denkmäler ist auch Sonntags gern gestattet.

Der
B. F. C.-brennerNeu!

Sie nden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

IPZIG 55F. Kommen klachf. o ehirennot 1.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zei-

tungen erscheinenden Inserate bin stets mit ca
2509 kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in Verbindung
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux
in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh-
und Karlsruhe (Baden).

Otto Rudolph,
Perückenmacher, Herren Damen

u. Theaterfriſeur, Markt 21/22.
Zum Maskenfest:

Perücken-VerleihJInſtitut.
Sämtliche Perücken ſind von mir ſelbſt an

gefertigt, alle gut ſitzend.
Auf Wunſche fertige auch neue an.

Empfehle mich zur Anfertigung

sàämtlicher Haararbeiten.
Großes Lager in Aöpfſen von 3 Mk. an,

Haarunterlagem 50 Pfg.

Petroieum-
M Glühlſceht1906

kostet nur k. 5,50
Kpl. m. Glühstrumpf, Zylinder u. Docht.

Brennt so hell wie Gasglühlicht und verbraucht dabei
Liter Petroleum in za. 18-—20 Stunden

Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochtes, dieser ist unbeweg-lich; es gelangen aus wechselbare Brennringe von grosser Halthar
Keit zur Verwendung. Ist überhaupt so einfach, dass er von
einem Kinde bedient werden kann, daher der Name B. C.
Passt für jede vorhandene 106 u. 144 Lampe uvd mittels

Zwischenring auch auf jedes andere Bassin.

Niederlage in Merseburg:

und. Kopfſchuppen

anransſalt
verhütet tadellos Dr.

Webers Arnikaöl. In Flaſchen a 75 und
50 Pf. allein echt in Richard Kuppers
Medizinal-Drogerie.

Sanansſil u FFpendn
ganz gleich welcher Urſache, verhütet abſolu.ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach re

S Vorſchriften präparierte

„kauu de Mervellle“
von G. Gehrkes Dresden 9.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge aufzuweiſen. Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen einzuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mt. Zu haben

bei Wilh. Kiesläch, Adler-Drog., Entenplan.

Shampoon
mit dem ſchwarzen Kopf, das beſte Kopfwaſch
mittel, empfiehlt

k. Muller, Markt 14
Seifen-. Parfüm- u. Lichtgeschäft.

S Shlert, e

mit Gratislöffel in Gläsern
mit weiter Oeffnung.

Bestes Mittel
gegen Husten und Catarrh,
Zu haben in den Apotheken u.

hrogerien, wo nicht von der fabrite

Gustav Schoder
Feuerbach-Stuttsart.

Auf
gepaßt!8
Verkaufe die

Emngille

Waren
zu den herabgeſetzten Preiſen weiter ſo lange der
Vorrat reicht.
Emaille-WarenSpezialgeſchäft

von W. Becher,
Schmaleſtraße 29

Holzpantoffelnund i bei

H. Lehmann Panteſfelmacher,

Prehrolien
lin ſolider Ausführung empfieh

als
Jacketts, Paletots, Abendmäntel,

Koſtumes, Röcke, Bluſen,
farbige Kinder u. DamenKleider
habe ich zu gänzlicher Räumung beſtimmt. Dieſelben ſind
ſeparat ausgeſtellt und im Dreiſe ganz außerordentlich ermäßigt.

Ott ontenplan 5.

z. Venhbener, Leipzig,
Sydonienſtraße 29.

Magenieidenden
tLele ich aus Dankbarkeit gern und unent
M sgeltlich mit, was mir von jahrelangen,vollen Wagen u. Verdaunngsbeſchwerdenqual

geholfen hat. A. Moceck, Lehrerin,
Sachſenkauſen, b Frankfurt a M

re T. Heinzel,Halle a. S. Leipzigerstrasse 38.
Abe Lager.

en jenschirme
g. Fabrikato dauerhaft.Schirmvegage 18t.

Reparaturen auf Wunsch sofort
Spazierstöcke, grösste Auswahl j. Halle.
Fächer für Ball und Gesellschaft.

Hterzu eine Beilage.



Seilage zum „Serſebnrger e

Aus Deutſch Afrika.
Aus Swakopmund hatte die „Daily mail“

gemeldet, daß ein engliſcher Untertan durch betrunkene
deutſche Soldaten getötet worden ſei. Nunmchr wird
der „Daily mail“ aus Kapſtadt gemeldet, daß durch
einen Augenzeugen der Vorgänge in der Cape Times
die von deutſcher Seite gegebene Darſtellung beſtätigt
wurde, wonach jener Engländer allerdings erſchoſſen
worden ſei, aber erſt deshalb, weil er auf eine deutſche
Polizeipatrouille, oie ihn wegen eines Einbruchsver
ſuches feſtnehmen wollte, einen Anfall verübte.

Nach einem Telegramm aus DeutſchSüdweſt
afrika iſt der Reiter Hugo Fratſcher, geb. am
12 9. 86 zu Steinbrucken, am 25. Jan. beim Baden
in Byſteck an Herzſchlag geſtorben.

DeutſchOſtafrika Gouverneur Graf von
Götzen telegraphiert aus Dar-esSalam: Major
Johannes meldet ein erfolgreiches Gefecht des
Leutnants Sibberus ohne diesſeitige Verluſte bei
Mohamakro im Norden des Bezirkes Sſongea und
Fortſchreiten der Unterwerfung. Hauptmann Sey
fried meldet, daß der Aufſtand im LindiBezirke
völlig gebrochen ſei. Die NeuGuineaLeute ſind am
31. Januar eingetroffen.

Da die oſtafrikaniſche Aufſtandsbewegzüng
als unterdrückt gelten könne, ſoll nach einer vom
Wolffſchen Telegraphen Bureau weiter verbreiteten
Meldung der „Kieler Neueſten Nachrichten das
dorthin entſandte Marine Detachement demnächſt
heimbeordert werden. Die erſte Abteilung ver
läßt DaresSalam am 6. Februar mit dem Dampfer
„Gouverneur“.

Volks wirtschaftliches.
Die Vorſtände der preußiſchen Land

wirtſchaftskammern hielten am vergangenen
Mittwoch zu Berlin im Beiſein des Landwirtſchafts
miniſters eine Konferenz ab, in der zunächſt Herr
Ring für ſeine Zentrale für Viehverwertung
Reklame machte, indem er behauptete, die Zentrale
hätte im vorigen Jahre ſoviel Schweine nach
Oberſchleſien zu ſchicken vermocht, daß ſie zum Teil
dort nicht mehr hätten abgenommen werden können.
Jm Anſchluß daran plaidierte Herr Ring für eine
allgemeine Landwirtſchaftsorganiſation
für Viehabſatz zur Regulierung des Viehbandels
und gewann damit die Zuſtimmung der agrariſchen
Konferenz. Die Vorſtände der Landwirtſchaftskammer
beſchloſſen dann nach den Referaten des Reichstags
und Landtagsabgeordneten Herold (Zentrumspartei)
und des Grafen RantzauRaſtorf die Einführung
eines Zolles von 4 Mark für Milch und 10
Mark für Rahm pro Doppelzentner zu beantragen.
Endlich erklärte ſich die Konferenz entſchieden gegen
die gephante Erbſchaftsſteuer, als
„eine neue ſchwere Belaſtung des Grund
beſitzes.“ Als wenn nur die Grundbeſitzer die Erb
ſchaftsſteuer zahlen müßten, nicht auch die Erben von
Realpapieren und barem Gelde! Die Herren meinten,
die Steuer ſei mit den Beſtrebungen auf Erhaltung
des ländlichen Beſitzes in der Familie unver
einbar und bedeute eine ungerechte Vorausbe
laſtung des Grundbeſitzes gegenüber dem
mobilen Kapital. Und das wagt dieſe Elite der
Agrarier auszuſprechen angeſichts einer Steuervorlage,
in der der Grundbeſitz auf jede nur mögliche Art bei
der Erbſchaftsſteuer bevorzugt wird!
See

Provinz und Amgegend.
Halle, 2. Febr. Der Bankier Ernſt Haaſſen

gier, der ſchon mehrfach bedeutende Summen für
humanitäre Stiftungen verwandte, übergab heute aus
Anlaß eines Familienfeſtes dem Magiſtrat 100000
Mark zur Errichtung einer Ernſt und Anna
Haaſſengier- Stiftung mit der Beſtimmung,
daß h der aufkommenden Zinſen kapitaliſtert, der
Reſt aber zu je zur Unterſtützung verſchämter
Armer, als Beitrag zur Ausbildung junger Künſtler
und zur Unterſtützung und Ausbildung von Kunſt
handwerkern verwendet wird.

I Halle, 2. Febr. Den Dieben iſt nichts
mehr heilig, ſogar im Gerichtsgebäude üben ſie ihr
verbrecheriſches Handwerk aus. So wurde vor einigen
Tagen aus deren verſchloſſenem Anwaltszimmer des
hieſigen Landgerichtsgebäudes ein wertvoller Ueberzieher,

einem Rechtsanwalt gehörig, geſtohlen. Man ſah
wohl den Menſchen mit dem angezogenen Ueberzieher
davonziehen, hatte aber keine Ahnung, daß er geſtohlen
war. Der Ueberzieher ſteht ſchwarz mit weißlichen
Streifen aus, enthält Glacehandſchube und ein weißes
Shawltuch.

Quedlinburg, 1. Febr. Die Selbſtmorde
ſcheinen jetzt hier anſteckend zu wirken, denn zu den

Senmag ben Fern
e

beiden gemeldeten kommt bereits in dieſer Woche ein
dritter. Ein bereits im Greiſenalter ſtehender Jnſaſſe
des hieſigen Armenhauſes, der wegen Krankheit im
Krankenhauſe untergebracht war, ſtürzte ſich im
Fieberwahn aus dem Fenſter. Obgleich dieſes
nur zwei Meter über dem Erdboden lag, brach der
Mann das Genick und war ſofort tot. Die
Stadtoerordnetenverſammlung beſchloß einſtimmig, zur
dauernden Erinnerung an die ſilberne Hochzeit des
Kaiſerpaares 5000 Mk. als Grundſtock zur Er
richtung rines Siechen hauſes zinsbar anzulegen.

Delitzſch, 2. Febr. Ein Einbruchsdieb
ſt a hl wurde in der geſtrigen Nacht bei dem Kürſchner
meiſter Gräfe hier verübt. Dem Diebe fielen u. a.
3 Uhren, 2 Damenringe, 250 Stück Zigarren, 2 bis
3 Dutzend Glacehandſchuhe in die Hände. Die
Nachforſchungen der Polizeiverwaltung haben auf die
Spur des Taäters geführt.

Prettin (Kr. Torgau), 2. Febr. Zu dem be
reits gemeldeten gräßlichen Unglücksfall erfahren wir
noch folgende Einzelheiten: Als die Maurersfrau
Thinius an dem verhängnisvollen Tage nachmittags
auf Arbeit ging, ſchloß ſte die drei kleinen Kinder in
die Wohnung ein. Das älteſte 6jährige Mädchen
lag bei ihrer Rückkehr tot unmittelbar an der
Stubentür, die es in ſeiner Todesangſt jedenfalls
noch raſch hatte öffnen wollen. Die Kleider waren
ihr buchſtäblich vom Leibe gebrannt. Die beiden
kleineren Geſchwiſter konnten von dem ſchrecklichen
Vorfall noch keine Schilderung geben.

Ranis, 2. Febr. Jm hieſigen Kreiskranken
hauſe ſtarb unter qualvollen Leiden der Mühlenbeſitzer
Schlotter von der Lothramühle bei Reitzengeſchwenda.
Der Mann wollte während des Ganges der Mühle
einen Riemen auflegen, iſt aber dabei in das Getriebe
geraten, ſo daß ihm einige Glieder zermalmt wurden.

t Schwanebeck, 2. Febr. Am Mittwoch morgen
verunglückte der 16 jährige Arbeiter Artur Henkel
von hier auf der Zementfeldbahn am Dipperſchen
Berge. Auf einer Lowry ſitzend wurde er in einer
Kurve herabſchleudert und von dem folgenden Wagen,
der umſtürzte, am Kopfe ſo ſtark gequetſcht, daß der
Tod ſofort eintrat.

Orlamünde, 2. Febr. Jm benachbarten
Eichenberg ſtürzte die beim Gutsbeſitzer Schmidt
bedienſteke I7 jährige Mägd Elly Röhr durch das
Scheunenloch auf die Tenne. Das Mädchen erlitt
bei dem Sturze einen Schädelbruch, an deſſen Folgen
es geſtorben iſt.

Zittau, 2. Febr. Jm Vertrauen auf den oft
erprobten Gemeinſinn unſerer Mitbürger erlaſſen einige
namhafte hieſige Jnduſtrielle und Leiter von Bank
inſtituten einen Aufruf zur Beiſteuerung von frei
willigen Beiträgen, um dem hieſigen Lehrer
Vorſchußverein einen Erſatz für den Verluſt
ſeines Vermögens, den der Verein durch die
Unredlichkeit ſeines langjährigen Kaſſierers (Oberlehrers
Ludwig) erleidet, zu beſchaffen. Es ſind bereits nam
hafte Beträge gezeichnet, und es wird ſicher dem Auf-
ruf auch anderweit Folge gegeben werden, damit den
Vereinsmitgliedern ihre teilweiſe recht mühſehlig ge
ſammelten Erſparniſſe wieder erſetzt werden können
und der Verein weiter beſtehen kann.

4 Dresden, 2. Febr. Vor 2 Jahren verſchwand
der aus Magdeburg gebürtige Paul Hartmann
aus Leipzig, wo er ſich aufhielt, ſpurlos alle Nach
forſchungen nach ihm blieben bisher ergebnislos. Wie
ſich nun herausgeſtellt hat, iſt Hartmann beraubt
und ermordet worden. Seine Leiche wurde von
den Mördern von Leipzig nach Dresden ge
bracht und dort in dem Hof des Grundſtücks Am
See Nr. 40 vergraben. Auf Grund einer heute bei
der hieſigen Staatsanwaltſchaft eingegangenen Anzeige

erfolgte die Entdeckung des Verbrechens. Einer
der Mörder iſt verhaftet. Er gibt an, daß ſich
ſein Komplice in Wien im Krankenhauſe befinde. Die
behördlichen Ermittelungen werden fortgeſetzt.

C. h hLokal nachrichten.
Merſeburg, den 4. Februar 1906.

Nach Beendigung des Vormittags Gottesdienſtes
im Dom, an dem die Mitglieder des heute hier u
ſammentretenden ſächſ. Provinzial Landtags
teilnehmen werden, findet im neuen Ständehauſe um
12 Uhr die Eröffnung des Landstags durch den
Kommiſſar der königl. Regierung, Herrn Oberpräſidenten
Exzellenzv. Bötticher ſtatt, der bereits am Freitag nach
mittag hier eingetroffen iſt. Der Provinzial Landtag
wird ſich in ſeiner bevorſtehenden Sitzung u. g.
auch mit einem Antrage auf Einrichtung eines
Wohn und Werkſtättengebäudes für erwachſene männ-

liche Blinde zu beſchäftigen haben, welche als Stif
tung zum Gedächtnis an die ſilberne Hoch
zeit des Kaiſerpaares gedacht iſt. Die für dieſen
Zweck zu bewilligende Summe beträgt 180000 Mk.

32. Jahrg.
(Perſonalien.) Die Oberlehrer am hieſigen

Königl. Domgymnaſium Hinze, Dr. Olbricht
und Dr. Rohrbach haben den Charakter als Pro
feſſor erhalten. Die feſte Anſtellung des Fuß
gendarmen] Franz Drehkopf als Küſter an der
hieſigen Schloß und Domkirche iſt genehmigt worden.

Wie reklamiert man fehlende Zeitun
gen? Wenn die Zeitung nicht regelmäßig eintrifft,
ſo können Poſtabonnenten nur bei ihren Poſt
anſtalten reklamieren, ſchriftlich oder mündlich, unter
Angabe der Umſtande, welche zu der Beſchwerde Ver
anlaſſung geben. Häufig wenden ſich die Abonnenten,
denen die Zeitung unregelmäßig zukommt, an die
Expedition des betr. Blattes; das iſt unrichtig, denn
nicht ſie iſt es, die an die Abonnenten liefert, ſondern
die Poſt. Alle Klagen ſind deshalb mit Nachdruck
bei der Poſt reſp. dem betr. Briefträger anzubringen.
Die Poſtanſtalten ſind auch verpflichtet, die fehlenden
Nr. der Zeitungen nachzuliefern.

g. Winter oder Frühling? Die Launen
haftigkeit des Wetters will uns gar nicht behagen
es iſt kein Winter aber auch kein Frühling. Die ge
waltigen Luftbewegungen, der Wind, ja zuweilen der
Sturm mit Regenſchauern, ſchütteln die Atmoſphäre
gehörig durcheinander und dringen in die entfernteſten
Winkel. Zu früh weckt ſolches Wetter das Leben in
der Natur, und im Januar oder Februar iſt dies
keineswegs erwünſcht. Launenhaftigkeit ſoll nur dem
April, nicht aber den Wintermonaten eigen ſein. Die
Folgen ſolcher Witterung müſſen wir meiſt bitter
büßen, denn oft vernichtet ein einziger Spätfroſt die
zu früh entwickelten Keime, Sproſſen und Blüten.
Nicht minder wird aber auch unſer ganzes Gemüts
leben durch die Launenhaftigkeit des Wetters beein-
trächtigt. Bei hellem, klarem Winterwetter fühlen wir
uns körperlich viel wohler, freier und ungebundener,
als an regneriſchen, trüben und windigen Tagen, die
uns mehr oder weniger zur Zimmerhaft verurteilen
und allerhand Krankheiten bringen.

Die diesjährige Karnevalsſaiſon wird
in unſerer Stadt im Laufe dieſer Woche ihren Höhe
punkt erreichen. Einen beſonderen Glanzpunkt darin
wird das Donnerstag den 8. d. M. im „Tivoli“
ſtattfindende große Maskenfeſt der Privat
Theater -Geſellſchaft, betitelt Märchen
za uber“, bilden. Schon das uns vorliegende
Programm macht mit ſeinem farbigen illuſtrierten
Deckblatt, das faſt alle bekannten Märchenbilder zeigt,
einen ebenſo vornehmen als vielverheißenden Eindruck.
Das Programm ſelbſt bringt zuerſt in flüſſigen Verſen
eine Erzählung des Märchens „Dornröschen“, deſſen
Jdee in der Hauptſache den Aufführungen zu Grunde
gelegt iſt. Nach der dann folgenden Beſchreibung der
Feſträume wird der Saal in einen großen „Märchen-
garten“ umgewandelt, welchen die bekannten Märchen
teils in plaſtiſcher, teils in bildlicher Darſtellung
ſchmücken werden. Feſtlich erhellt wird der Raum
durch za. 300 farbige, aus Blumenguirlanden hervor
leuchtende elektriſche Glühlampen. An der Nordſeite
wird ein vrientaliſcher Pavillon erbaut, welcher das
Orcheſter aufnimmt, da die Bühne für die Aufführungen
frei bleibt. Dieſelbe wird nach vorn merklich vergrößert.
Das im Hintergrunde hervorragende Märchenſchloß mit
der davorliegenden, in rotem Glühlicht prangenden Roſen
hecke wird einen beſonderen märcherhaften Eindruck
machen. Die Aufführungen werden beſonders reich
haltig ſein. Dem Einzug des Märchenkönigs folgen
mehrere Reden und Gegenreden, an welchen der König,

der Hofnarr, der Prinz, Rübezahl und die Fee be
teiligt ſind, wonach ſich auf ein Zeichen der letzteren
die Dornhecke teilen wird. Es erſcheint nun das er-
wachte Dornröschen mit ihrem Hofſtaat, 12 als
Heckenroſen märchenhaft gekleideten Damen. Nun
folgen hintereinander Ein Walzerreigen der
Heckenroſen, ein Menuett (Dornröschen und der
Prinz), eine Quadrille der Märchenprinzen
und Prinzeſſinnen und ein humoriſtiſcher
Reigen der geſtiefelten Kater. Die Teil-
nahme an dieſem Feſte iſt auch Nichtmitgliedern ge
ſtattet, wenn ſie ſich durch Vermittelung von Mit
gliedern Einlaßkarten zum Preiſe von 1,50 Mk. ver
ſchaffen. Jedenfalls wird ſich dieſes Feſt den gleichen
glänzenden Veranſtaltungen früherer Jahre würdig
anreihen.

Vergnügungs- und Vereinschronik
Der Geſellſchaftsverein „Ambroſia“ veranſtaltet
heute abend von 6 Uhr an im „Caſino“ einen
Maskenball. Zur Aufführung gelangt: „Ein
Feſt der Schäffler zu München“. Der
Evangel. Arbeiter-Verein hält ſeine Kaiſer
Geburtstagsfeier heute abend im „Schützen
hauſe“ ab. Einen Narren abend mit Ball
bat der Rauch-Club „Braſil“ heute in der
„KaiſerWilhelmshalle“ arrangiert. Jm Gaſthaus zu
Atzendorf findet ein Maskenball ſtatt. Am
Montag abend hält der Kirchliche Verein St.



Maximi in der „Reichskrone“ einen Familienabend
ab. Herr Paſtor Schollmeyer wird über „Er
innerungen an Gaſtein“ ſprechen.

Sonntagsplauderei.
Nichts bedürfen iſt göttlich, und am wenigſten bedürfen

komint der Gottheit am nächſten Dieſen Ausſpruch zu tun,
hat Sokrates ſchon in ſeiner damaligen Zeit für nötig be
funden, weil ihm ſeine Mitmenſchen zu anſpruchsvoll erſchienen,
was aber würde er wohl zu unſerer heutigen Welt mit ihren
oftmals bis ins Maßloſe geſteigerten Anſprüchen und ihren
Lebensbedürfniſſen ſagen Es iſt nur ein Glück, daß dieſer
weiſe Mann nicht in der Jetztzeit lebt, denn jedenfalls würde
er die Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagen vor Erſtaunen
über das, was wir zu den Notwendigkeiten dieſes Lebens
rechnen. Denn was heute alles dazu gehört, um als
ziviliſierter Menſch ein dementſprechendes Daſein zu führen,
das iſt wirklich fabelhaft. Da muß man vor allen Dingen
eine ſtandesgemäße Wohnung haben mit Empfangsraum,
Salon, Eßzimmer, Balkon oder Veranda, der durchaus un
entbehrlichen Badeſtube und den ſonſtigen Räumlichkeiten, um
die (wie man ſagt, bis auf die äußerſte Notwendigkeit
beſchränktenß Möbel unterzubringen, wozu man natürlich

Hocker, Piedeſtale, Tiſchchen, Ofenbänke, Seſſelchen, Ständer
und dergleichen mehr zählt. Und daß dieſe Truhen, Etagèren,
Zierſchränkchen und Bordbretter ſehr nötig ſind das iſt ja
ganz klar, denn die Nippſachen, Bilder, Vaſen, Figuren und
Schalen, die müſſen doch irgendwo untergebracht werden. Und
wo ſollte man denn die vielen gemalten, geſchnitzten und ge
brannten Sachen und Sächelchen hintun Die gehäkelten
nd geſtickten Deckchen und Läufer, die großen und kleinen
Kiſſen Und dann muß man doch auch Portièren, Vorhänge
und Wandſchoner anbringen. So etwas iſt eben ſehr nöttg,
wie ja auch für jede Jahreszeit und jede Gelegenheit die ver
ſchiedenartigſten Toiletten für die Damenwelt durchaus unent

en ſind mit allem, was nebenbei noch drum und dran
hängtZu den ſogenannten Notwendigkeiten gehören ferner die
Sommer und Badereiſen, die ebenſo unbedingt erforderlich
nd wie die dazu gehörigen Anſichtskarten, denn eine Reiſe
ohne Anſichtskarten nein das geht nicht, das iſt ja nicht
denkbar. Natürlicherweiſe muß man ſich dann ein Poſtkarten
album zulegen, um die Anſichten aufzübewahren, das iſt ſelbſt
verſtändlich notwendig Vielleicht ſtickt dann eine mitfühlende
Seele, damit das ſchöne Poſtkartenalbum nicht leidet, noch

einen Schoner dazu, denn Sofa und Kiſſenſchoner, Beſenhüllen
und ſonſtige Schoner ſind ja bereits eingeführt

Doch es hat eben jedes Ding ſeine zwei Seiten, ſo auch
hier. Erſtens man muß doch etwas haben auf dieſer
Welt, da macht man es ſich eben ſo gemütlich wie möglich.
Zweitens aber wenn alle Leute ſo bedürfnislos wären wie
Diogenes, der ſchon mit einem Faſſe zufrieden war, was
würde da aus unſerer Induſtrie werden, wo Tauſende ihr
Hrot verdienen und was aus unſeren Geſchäftsleuten
Alſo mit der Bedürfnisloſigkeit iſt der Welt nicht geholfen,
denn „Viel bedürfen iſt menſchlich, und am wenigſten bedürfen
ſchadet der ſchaffenden Menſchheit am meiſten X.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Mer ſeburg, den I. e

19. Jun vo Januar d. mAltwarenhändler Albrecht hier eine Uhr geſtohlen und dieſelbe
Dann fur 1,50 Mk. verkauft. Der Angeklagte war geſtändig.
Das Gericht nahm einen frechen Ladendiebſtahl an und ver
De den V. zu 3 Wochen Gefängnis und Tragung der
Koſten.

2. Der Schmied Hugo B. von hier, geb. 7. Oktober
1885, wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft, war angeklagt,
den Arbeiter Karl B. von hier am 15. Dezember v. J. mittels
Schlüſſels körperlich mißhandelt, ihn zu Boden geworfen und

mit den Fäuſten geſchlagen zu haben. Das Gericht hielt den
Tatbeſtand durch die Zeugenausſagen für erwieſen und erkannte
egen den Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umande auf eine Geldſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tagen Ge

ſängnis.
Der Maurer Simon B. aus Körbisdorf, geb.

10. März 1882, hatte gegen einen Strafbefehl in Höhe von
3 Mk. Berufung eingelegt, weil er am 5. Dezember v. J. zu
wiederholten Malen über einen Ackerplan, der Zuckerfabrik
Körbisdorf gehörig, gegangen war. Da aber nicht feſtgeſtellt
werden konnte, ob der Plan beſtellt war und eine Warnungs
tafel vorhanden war, erkannte das Gericht auf Freiſprechung.

4. Der Geſchirrführer Bernhard L. von hier, geb.
23. Dez. 1866 zu Mücheln, unbeſtraft, war angeklagt, am
7. November v. J. den Arbeiter Karl Lehnert von hier mit
den Fäuſten gewürgt, ihn mit den Worten. „Hund, ich ſchlage
dich tot bedroht und dann mit einer Miſtgabel geworfen zu
haben. Das Gericht erkannte den L. ſchuldig und verurteilte
ihn zu einer Geſamtſtrafe von 20 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tage
Gefängnis und 1 Tag Haft.

5, Der Maurer Gudio R. aus Zöſchen, geb. 26. Juni
1873, vorbeſtraſt, hatte im Jahre 1905 dem Rittergutsbeſitzer
Zieſing dortſelbſt einen Sack Thomasſchlacke geſtohlen, um ſie
auf ſeinem Felde zu verwenden. Der Angeklagte gab den
Diebſtahl ſofort zu und erkannte das Gericht unker Annahme
mildernder Umſtände auf eine Gefängnisſtrafe von nur
3 Tagen

6. Der Geſchirrführer Karl Paul S. aus Krumpa,
geb. 10. Oktober 1885, unbeſtraft, war angeklagt, am 4. Dez.
1905 den polniſchen Arbeiter Andreas N. jetzt in Frankleben
in Dienſt, im Fabrikhof der Zuckerfabrik Körbisdorf mit einem
Peitſchenſtiel mehrmals über den Kopf geſchlagen zu haben, ſo
daß derſelbe bewußlos umſiel und die entſtandene Wunde
zugenäht werden mußte. Der Angeklagte war geſtändig und
gab an, von dem N. zu der Tat gereizt worden zu ſein.
Das Gericht erachtete unter Zubilligung mildernder Umſtände
auf eine Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis und
Tragung der Koſten. 3 Sachen wurden vertagt.

Aus den Kreisen Merseburg und Huerkurt.
g. Burgliebenau, 2. Febr. Die Heils

armee, die in Halle eine Niederlaſſung beſitzt,
ſcheint in hieſiger Gegend eine lebhafte Agitation für
ihre Zwecke zu beabſichtigen. In verſchiedenen Orten
präſentierte ſich in dieſen Tagen ein mit fremdem
Akzent ſprechender junger Mann mit einer Dame
und verteilte religiöſe Schriften und erklärte ſich auch
bereit, milde Gaben zu wohltätigen Zwecken entgegen

hier geb. Abends Montag „NonanDienstag „Kabale und Liebe. Mittwoch nachm. 8 Uhr

zu nehmen. Mag hierbei auch alles in Ordnung
ſein, ſo möchten doch unſere evangeliſchen Chriſten

ihre Gaben lieber der unter Leitung bekannter und
vertrauenswürdiger deutſcher Geiſtlicher und Laien
ſtehenden Jnneren Miſſion mit ihren ſegensreichen
Anſtalten übergeben, als der Heilsarmee, die trotz
manches Guten, das ſie beſonders in England ge
wirkt hat, doch nur eine Karrikatur des Chriſtentums
iſt denn für uns deutſche Gemüter wirkt die Nach
äffung militäriſcher Formen in Kleidung, Titeln und
Ausdrucksweiſe geradezu abſtoßend, wie verſchiedene
andere ihrer Gebräuche.

g. Raßnis, 2. Febr. Die Gänſezucht iſt
bei den guten Waſſerverhältniffen und der vorhandenen
günſtigen Weide ſchon ſeit Jahren hier und in der
Umgebung immer mehr im Emporblühen, ſodaß jetzt
allein die Zuchtgänſe den früheren Beſtand überhaupt
weit übertreffen und man glauben könnte, daß es gar
keine Kirmeſſen gegeben habe. Das Leggeſchäft hat
Hereits jetzt vereinzelt begonnen, ſodaß das Brut
geſchäft und junge Gänschen nicht mehr lange auf

Das Hauptabſatzgebiet
ver jungen Tierchen bilden die ſogenannten Feld

Der Preis richtet ſich

Bachſtelze, welche am Ufer nach Gewürm ſuchte, ge
ſehen worden. Maikäfer, fingerlange Triebe an
Kletterroſen, Weidenkätzchen gehören ebenfalls zu
keinen Seltenheiten mehr.

s Schkeuditz, 3. Febr. Die Wahl unſeres
neuen Herrn Bürgermeiſters Schmidt aus Vierraden
im Regierungsbezirk Potsdam hat die Beſtätigung
der Königlichen Regierung bezw. des Herrn Regierungs

präſtdenten in Merſeburg gefunden.

SpietglauEntwurf des Feipziger Siadt-Chegkers
vom 4./2. bis 12./2. 1906.

genes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Aida“. Montag: „Der Großknecht“. Dienstag „Die
verkaufte Braut Mittwoch. „Die weiße Dame“
Donnerstag: „Stein unter Steinen“. Freitag „Die neu
gierigen Frauen“. Sonnabend „Stein unter Steinen“.

Sonntag „Hoffinanns Erzählungen“. Hierauf: „Phantaſien
im Bremer Rathskeller“. Montag: „Der Helfer“.

Altes Theater. Anfang “28 Uhr. Sonntag
nachm. 3 Uhr „JungHabenichts und das Silberprinzeßchen“.

Stein unter Steinen“
„JungHabenichts und das Silberprinzeßchen“. Abends
Unſer Theodor“. Donnerstag: „Frühlingsluft Frei
tag: „Die Journaliſten“. Sonnabend „Die Schützenlieſel“.

Sonntag nachm. 3 Uhr „JungHabenichts und das
Silberprinzeßchen“. Abends 7 Uhr. „Die Schützenlieſel“.
Montag: „Unſer Theodor“.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 1050 Jahren, am 4. Februar 856, ſtarb Hrabanus,

Maurus, der hervorragende Gelehrte und berühmte Schöpfer
des deutſchen Schulweſens zu Winkel im Rheingau. Er war
Benediktinermönch und wurde zu Thours unter Aleuin aus
gebildet. Zu Fulda begann er eine eifrige Lehrtätigkeit, wurde
Abt des Kloſters und 847 Erzbiſchof von Mainz. Er um
faßte alle damals bekannte Wiſſenſchaften. Die Kloſterſchule
in Fulda wurde durch ihn die berühmteſte in Deutſchland
und es gingen aus ihr ſo viele berühmte Männer hervor, daß
man Maurus den „Praecepter Germanige“ genannt hat. Jn
der Kirchenverwaltung hielt er auf ſtrenge Zucht und beförderte
die Gründung von Kirchen und Klöſtern; auch drang er
darauf, daß in deutſcher Sprache gepredigt wurde. Es ſind
über ihn eine Reihe Werke veröffentlicht worden, die alle ſeine
hohe Bedentung als Schulmann anerkennen

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 4. Febr. Starke
Winde aus N. mit zeitweiſe heiterem, vielfach
wolkigem, etwas kälterem Wetter und zeitweiſen
Schneeſchauern. 5. Febr. Zuächſt heiteres, trockenes,
Froſtwetter. Später zunehmend bewölkt und milder
werdend, ſpäter etwas Schnee.

Gerichtsverhandlungen.
Unter einer ſchweren Auſchuldigung ſtand

Donnerstag der frühere Poſtbote Karl Hübner vor der
3. Strafkammer des Berliner Landgerichts I Der bisher
unbeſtrafte Angeklagte wurde beſchuldigt, längere Zeit hindurch

Poſtſachen, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als Poſtbeamter
übergeben waren, unterſchlagen und vernichtet zu
haben. Jm Jahre 1900 wurde Hübner bei der Poſtbehörde
angeſtellt und vereidigt. Zuletzt war er als Briefträger bei
dem Poſtamt 43 in der Neuen Königſtraße angeſtellt. Hier
kam es häufig vor, daß Beſchwerden über nicht eingetroffene
oder verſpätet beſtellte Briefſchaften nicht eingingen, ohne daß
den Angeklagten, in deſſen Bezirk die meiſten Reklamationen
vorkamen, ein Verdacht traf. Eines Tages geriet der Angeklagte
mit ſeinen Wirtsleuten, dem Schloſſer Otto Hoffmann und
deſſen Ehefrau, in Streit, wobei gegenſeitige Bele digungen
ſielen. Dieſe führten zu einem Privatbeleidigungsprozeß, in
welchem ſowohl der Angeklagte wie auch die Frau Hoffmann
zu Geldſtrafen verurteilt wurden. Aus Aerger hierüber
richtete ſie einen Brief an die Poſtbehörde, in welchem
die ſchwerſten Anſchuldigungen enthalten waren. Die
weiteren Ermittelungen ergaben, daß ſich der Angeklagte tat
ſächlich gröbliche Unregelmäßigkeiten hatte zuſchulden kommen
laſſen. Wie die Anklage behauptet, ſoll H. häufig aus Be
quemlichkeit die ihm Abends zur Beſtellung übergebenen Briefe
nicht abgeliefert haben. Er ſtopfte ſich die Taſchen damit voll

und begann dann ſpäter in ſeiner Wohnung nach Belieben
auszurangieren“. Dies geſchah in der Weiſe, daß der An
geklagte Karten mit ſeiner Anſicht nach nebenſächlichen Mit
keilungen einfach verbrannte. Hierbei ſoll er einmal geäußert
haben „Jch werde mir beim Austragen ſolcher Klamotten
doch nicht die Schwindſucht holen.“ Da ſein Schlafwirt ein
eifriger Briefmarkenſammler war, lleß der Angeklagte aus dem
Auslande kommende Karten verſchwinden und machte ſie
ſeinem Wirt zum Geſchenk. In deſſen Sammelbuch wurden
ſpäter mehrere von dem Angeſchuldigten unterſchlagene Karten
beſchlagnahmt. Vor Gericht beſtritt H. jede Schuld und
glaubte die ganze Angelegenheit auf einen Racheakt der Hoff
mannſchen Eheleute zurückführen zu können. Staatsanwalt
Muſiol hielt den Angeklagten des Vergehens gegen 8 354
St.G.B. durch die Beweisaufnahme für überführt und be
antragte 4 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf

3 Monate Gefängnis.
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Vermischtes.
Kälte am Südrand der Alpen.) Aus den Süd

alpen ſchreibt man uns Eine ganz ungewöhnliche
Kälte herrſchte mehrere Tage lang am Südrande der Alpen
faſt alle kleineren Seen froren zu und mehrfach ſtarben ver
einzelte Wanderer den Tod des Erfrierens. Nur im Etſch
tal ſank die Temparatur ſelten unter Null. Dagegen maß
man bei Como 15 Grad Celſius. Jetzt iſt Föhn einge
treten, der viele Lawinenſtürze verurſacht.

Wölfe in den Meeralpen.) Aus Pimont be
richtet man uns: Jn den Alpes Maritimes ſind ſeit einiger
Zeit Wölfe aufgefunden, denen eine große Anzahl von Hunden
und anderen Haustieren zum Opfer fiel. Die Leute wagen
ſich nur mehr zu zweien und bewaffnet aus den Häuſern.
Man glaubt, die Wölfe ſeien aus Frankreich gekommen.

(Selbſtmord aus Liebeskummer.) Wie man
aus Frankfurt a. M. meldet, hat ſich dort am Donnerstag
während des Geſellſchaftskonzertes im Palmengarten die 16
jährige Tochter einer angeſehenen Bürgerfamilie aus
Liebeskummer in einem Gartenhäuschen erſchoſſen.

Ein eigenartiger deutſch amerikaniſcher
Zwiſchenfalh wird der „New York Times“ aus
Galveſton gemeldet. Danach beſchlagnahmten die Zoll
behörden das deutſche Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth
bis auf weiteres Bundesbehörden beobachteten das Fahr
zeug längere Zeit und ſtellten feſt, daß unverzollte
Waren, namentlich Spirituoſen in ſolcher Menge an Land
geſchmuggelt wurden, daß die Offiziere darum wiſſen mußten.
Ehe am Donnerstag die einſtweilige Veſchlagnahme erfolgte
wurden 300 Weinflaſchen ausgeſchmuggelt. Es handelt ſich
nicht um ein Schiff der Kriegsmarine, ſondern um ein Schul
ſchiff des Norddeutſchen Lloyd.

(Nach Unterſchlagung von 89500 Kronen
flüchtig) geworden iſt aus Wien der dort auf dem Poſt
ſparkaſſenamte angeſtellt geweſene Poſterp editor Schoppeck
aus Welke in Mähren. Er iſt mittelgroß hat blaue Au g



und blonden gekräuſelten Schnurrbart. Die k. k. Poſtverwaltung
hat für die Ergreifung Schoppens 2000 Kronen Belohnung
ausgeſetzt.

(Selbſtmordverſuch eines Elffährigen.) Der
11 Jahre alte Sohn Alfred des Arbeiters Rauch aus der
Wolliner Straße in Berlin ſollte Mittwoch abend um 7 Uhr
von der Mutter eine Züchtigung erhalten, weil er ohne Wiſſen
der Eltern die Schule verſäumt hatte. Als aber Frau Rauch
ihn anfaſſen wollte, entſprang er ihr, riß ein Fenſter der im
dritten Stock gelegenen Wohnung auf und ſtürzte ſich auf den
Hof hinab, wo er mit ſchweren Verletzungen liegen blieb.
Nachdem er von dem Arzt der Rettungswache in der Kaſtanien
allee einen Verband erhalten hatte, wurde der Knabe näch
dem Lazaruskrankenhauſe gebracht.

(Zwei ſchwere Wintergewitter) werden aus
Nord und Süddeutſchland gemeldet: Ueber Scheßlitz in
Niederbayern zog am Mittwoch vom Juraplateau herkommend
ein ſchweres Wintergewitter auf. Das Gewitter war von
einem ſtarken Schneeſturm begleitet und bot ſo eine ſeltene,
von den älteſten Einwohnern noch nicht geſehene Natur
erſcheinung. Ebenſo wird aus Mecklenburg von einem
ſchweren Wintergewitter berichtet, das mit orkanartigen Stürmen
verbunden war. Man beobachtete u. a. einen Kugelblitz von
20 Zentimetern Durchmeſſer, der ſenkrecht zur Erde fiel.

(Tot aufgefunden.) Hannover, 2. Febr. Geſtern
abend wurde die 56 jährige unverehelichte Waſchfrau Charlotte
Biermann in ihrer Wohnung (Perlſtraße 5 im Hinterhaus)
tot aufgefunden. Mehrere Strangulationsmarken am Halſe
laſſen auf einen gewaltſamen Tod ſchließen. Für einen Selbſt
mord fehlt es an jedem Anlaß. Die Biermann war eine
ruhige Perſon, die den Tag über ihrer Beſchäftigung nachging.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird Näheres ergeben.

(Jn ſinkendem Zuſtande verlaſſen) wurde, wie
aus Kopenhagen gemeldet wird, der Dampfer „Charlotte“ aus
Liebau dreißig Seemeilen von Lönſtru p an der däniſchen
Küſte. Ein Boot mit 7 Mann Beſatzung iſt in Lönſtrup an
gekommen, während ein anderes Boot mit 13 Mann Beſatzung
und einem weiblichen Paſſagier in Tornby gelandet iſt. Die
Leute waren in einem außerordentlich erſchöpften Zuſtande.
Der Dampfer war von Riga mit Holz nach England beſtimmt.

(Mit einer Kohlenladung geſtrandet) iſt der
Lübecker Dampfer „Ludwig“ unweit Lembig. Die Mannſchaft
konnte gerettet werden.

Eine ſchwere Hochofen-Exploſion) fand, wie
aus Laibach gemeldet wird, am Donnerstag in Saba ſtatt.
Ein Schmelzer war tot, dreizehn Arbeiter wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt.

(Her Frauenmord im Raxental) wird, wie man
aus Wien meldet, immer geheimnisvoller. Nachdem die Er
mordete von allen Seiten bereits als die ehemalige Proſtituierte
Matauſch agnosziert worden war, iſt dieſe plötzlich leben d
in Steiermark aufgefunden. Es iſt alſo wieder unbekannt,
wer die Ermordete iſt. Von den zwei Mörderinnen fehlt noch
mmer jede Spur.

e h S

An e ndieſen Teil übernimmt die Redaktion

roßt Rahlaß-Aukfion,

(Vollſtändig eingeäſchert) wurden, wie aus
Bochum gemeldet wird, in dem benachbarten Harpen der
Hof des Oekonomen Schulte- Heinrich. Bei den Löſchungs
arbeiten wurde der Anſtreicher Beiſemann von einem nieder
ſtürzenden Kamin erſchlagen.

(Neue Waldbrände in Auſtralien.) Der „Daily
Chroniele“ meldet aus Melbourne, das neue Waldbrände
großen Schaden in verſchiedenen Teilen von Auſtralien an
richteten. Jn Gippsland in Viktoria wurde die Stadt
Foſter von einem verheerenden Brande vollſtändig ver
nichtet.

(Raub und Mordverſuch.) Frankfurt a. M.
2. Febr. Ein eben aus dem Gefängnis entlaſſener Mann
verletzte hier ſeine Schweſter ſchwer und ſeine Mutter tödlich
mit Hammerſchlägen, raubte 300 Mk. und flüchtete nach
Ve übung ſeiner Tat. Er konnte bisher noch nicht verhaftet
werden.

(Eine Eiferſuchtstragödie) hat ſich, wie aus
Berlin gemeldet wird, am Donnerstag in Pankow abgeſpielt.
Dort verletzte der Arbeiter Franz Gulikowski ſeine Wirtin,
die Witwe Marie Holzfuß zu der er in Beziehungen ſtand,
durch Beilhiebe ſchwer und erhängte ſich dann. Frau
Holzfuß, deren Zuſtand ſehr bedenklich iſt, wurde nach der
Charité gebracht, die Leiche des Gulikowskt polizeilich be
ſchlagnahmt.

Eiſenbahnunfall.) Ruhrort, 2.7 Febr. Auf
dem hieſigen Bahnhof ſtieß heute nachmittag 12 Uhr eine
Maſchine infolge Verſagens der Bremſe mit einem Per
ſonenzuge zuſammen. Der Zugführer wurde ſchwer
nnd 7 Perſonen leicht verletzt. Mehrere Wagen wurden
beſchädigt.

e z Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Febr. Eine von 3000 mittleren

Staatsbeamten von GroßBerlin beſuchte Ver
ſammlung hat ſich jn einer Reſolution für die Er
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für
Berlin ausgeſprochen.

Rom, 3. Febr. Die König hatte geſtern abend
mit den Präſidenten des Senats und der Kammer
und ſpäter mit dem Miniſterpräſidenten Fortis Be
ſprechungen über die politiſche Lage. Nach einer
Privatmeldung der „Magdeb. Ztg. ſpricht man in
Rom am meiſten von der Bildung eines Miniſte
riums Sonnino-Luzzatti und der Wirderüber
nahme des Aeußeren durch Tittoni

Kopenhagen, 3. Febr. Geſtern abend 9 Uhr
fand an der Bahre des Königs Chriſtian eine
Drauerfeier ſtait, an der der König und die

Weißenfelſerſtr. 3, am herrlichen Gott Dienstag den 6. Jebhr. abends 8hardtsteiche, iſt die 1. Etage zu vermieten r g den e Jebr. gren l

Königin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der
Herzog und die Herzogin von Cumberland, der Groß
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin, die KaiſerinWitwe von Rußland, ſämtliche
übrigen Mitglieder der Königsfamilie und zahlreiche
Hofbeamte teilnahmen.

Tanger, 3. Febr. Der Gouverneur von
Angera hat den Kabylen befohlen, ſich Gewehre
und Kanonen anzuſchaffen, um gegen Raiſuli zu
marſchieren, ſobald das Feſt Aidelkebir vorüber iſt.

Bromberg, 3. Febr. (Amtliche Meldung.) Nach
Station Pabianice, Kaliſcher Linie der Warſchau
WienerBahn, können Güter zur Beförderung wieder
angenommen werden. Geſperrt iſt der Güter
verkehr über Station Lowicz der Kaliſcher Linie der
Warſchau Wiener Bahn mit Ausnahme von Eilgut,
leicht verderblichen Gütern und lebenden Tieren.

Wladiwoſtok, 3. Febr. Während der letzten
Revolte in den Straßen iſt die bekannte Revolutionärin
Wolkenſtein durch eine Salve getötet worden. Mit
ihr fielen 40 Perſonen 200 wurden verwundet.

Peking, 2. Febr. In Tientſin iſt ein
Zwiſchenfall dadurch entſtanden, daß einer der
Bedienſteten des Vizekönigs in der britiſchen Nieder
laſſung von einem chineſiſchen Schutzmann geſchlagen
wurde und der Vizekönig dann die Auslieferung des
Schutzmännes an die chineſiſchen Bebörden forderte
Um Weiterungen zu vermeiden, entſprachen die briti
ſchen Behörden dieſem Verlangen unter der Voraus-
ſetzung, daß der Mann nur gelinde beſtraft werde.
Der chineſtſche Richter verhängte jedoch eine überaus
ſtrenge Strafe über ihn.

Waren unre Wrsbektenverte
Bertin, 2. Februar. Weizen 1000 kg Mai 188.75

Juli 190 25, Sept. Mk. Roggen 1000 Kg Mai
173,00 Juli 172,75 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000
Mai 163,00, Juli 164 75 Mk. Mais 10600 kg runte
loko Mai 129,75, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
52,00, Okt. 53,40 Mk.

Die beſſeren amerikaniſchen Kurſe haben im Vormittagsmarkt
befeſtigt. An der Börſe war Weizen ſchwächer, beeinflußt
durch die ſtarke argentiniſche Wochenausfuhr. Roggen bei
beſcheidenem Jnlandsangebot behauptet. Hafer in ge
ringen Sorten mehr gefragt, auf Lieferung ſtetig. Mais
ruhig. Rüböl auf Paris abgeſchwächt.

e

m gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Donnerstag abend */28 Uhr verſchied nach
längerem Leiden unſere liebe Mutter, Schweſter,
Großmutter, Schwiegermutter und Tante

frau Auguste Burmann
geb. Herbſt.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Geſchwiſter Bur mann.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 24 ans ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute früh 4 Uhr verſchied nach ſchwerem

Todeskampfe unſere liebe Tochter

Marieim faſt vollendeten 10. Lebensjahre, was hier
durch tiefbetrübt anzeigen

Julius Füchſel und Fran
Merſeburg, den 3. Februar 1906.
Die Beerdigung findet Dienstag den

6. Februar vormittags 10 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld Pro Januar,
Februar und März er. bis zum 14. Febr. er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 30. Januar 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der ProvinzialStädte Feuer Sozietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht. daß die
Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge für das
2. Halbjahr 1905 ſowie die Mobiliar Ver
ſicherungsbeiträge für das Halbjahr 1906
nach drei Vierteln vom BeitragsVerhältnis
binnen 3 Wochen an die unterzeichnete Kaſſe
zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1906.
StadtSteuer-Kaſſe.

s 7 SKönigl. Lotterie Cinnahie,
Halleſcheſtr. 11 a.

Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe
muß bis 5. Feßrugr erfolgen.

Hauptgewinn 2. Klaſſe 100000 Mk.
Ziehung am 9. und 10. Februar.

Kaufloſe /8 a 10 Mk., a 20 Mk.,
a 40 Mk.) Cuvrtze-
Parterre- und Manſarden Wohnung ſofort

zu vermieten und 1. April zu beziehen
Weiße Mauer 22.

Am Sonnabend den 10. Febr. 1906,
von vorm. 9 Ahr an,

werde ich in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“,
Halleſcheſtraße 36, den Nachlaß des Jngenieurs
Melichar an beſſeren Möbeln Wirtſchafts und

Hausgeräten e. als eund 61 Schreih-, I Salontiseh
andere Tische, Wascehtisch,
Divan, Schlafsofa. l Trumeau,
cliv. andere Spiegel. 18 Stühle,

Credenzschrank, i Säule mit
Pfau, mehrere Kleiderschränke,
2 vollst. Betten, 3 Bettstellen m.
Hatr., Leutebett, Bettwäsche,
Decken, Teppiche, Herrenkisider,
b kompl. österr. Offiziers-Uniform,
div. Bücher, Bilder, Gardinen-
stangen, Lampen, Porzsellan- und
Glassachen, 80 Stück. Toller,
1 Hesserputzmaschine, Kaffee-
bretter, Waschgefässe, Küchen-
geräte u. viel dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Mittans findet keine Unter
brechung der Anktion ſtatt.

Merſeburg. den 29. Januar 1906.
Briecd. I. Kunth.

solzauktion.
Donnerstag den S. Febr. 1906,

vormittags I1 Uhr,
ſollen zirka

50 Haufen Harthusehhotz
im Löſſener Pfarrholze verſteigert werden.

Sammelplatz: Gaſthaus Löffen.

o.
Mittwoch den 7. Februar,

von früh 10 Uhr ab,
ſollen auf Vorwerk Werder

zirke 69 Haufen Pappeln
u. Weiden-Abraum ſowie ſtarke

Abſchnitte
meiſtbietend verkauft werden.Vrennhohz Auklion.

Mittwoch vormittag 10 Uhr
ſollen im Garten der Menſchauer Mühle
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden
za. 40 Raummeter Scheitholz (Eſche),

za. 30 Haufen Zbraumhol;,
za. 20 Haufen Weidenkopfholz.

THaalſtraße 13, Ynterſtraße T und
große Sirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Gustav Engel
Wegzugshalber iſt die T. Etage, 4 Raume

Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumeunthatftr. 1.

Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant.

4——5 große Zimmer,Veſſere Vohnung, h gabe
Balkon, Garten, zum I. April zu vermieten

Gartenſtraße
Eine Wohnung zu vermieten, Preis 80 Mk.

Vorwerk 10.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Zube-

hör, ſofort zu vermieten Schmaleſtr. 7.
Parterre WBohnnung,

Stube, Kamnmer, Küche, zu vermieten event. ſo
fort zu beziehen. Desgleichen eine einzelne

Stube Neumarkt 52.
Einzelne Dame

ſucht Wohnung im Preiſe von 200-240 Mk
Offerten niederzulegen Markt 24.

Laden mit Ladenstuhbe
ſafort zu vermieten Schmaleſtraße 7.

Suche hessere Schlafstelle.
Näheres Gotthardtsſtr. 40, 1 Tr. l.

Hausverkauf.
Schönes neuerbautes Wohnhaus mit Garten,

in der Weißenfelſerſtraße gelegen, alles elektriſch
eingerichtet, paſſend für Beamten oder Lehrer,
iſt zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Einfamilienhaus.
Beabſichtige auf meinem an der Roonſtraße

gelegenen Grundſtück ein Einfamilienhaus mit
Balkon und Garten zum Preiſe von 12 500 Mk.
zu erbauen. Selbiges kann am 1. Juli d. J.
bezogen werden. Etwaige Käufer wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen. Näheres

Ngumbuürgerſtr. 6G, part.

Geld-Darlehne ohne unnötige Voraus-
zahlung gibt Selbſtgeber. Bachmefer,
Berlin, Stralſunderſtr. 69. Rückporto.

Pünktlicher Zinszahler ſucht baldigſt

5500 Mark
als 2. Hypothek zu leihen. Angebote bitte
unter O 10 an die Exped. d. Bl. zu richten.

Einen kräftigen Handwagen

zu kaufen geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Kunſtverein zu Merſeburg.
Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten

Salon bleibt am Sonntag den 4. d. M.
e geschlossen.

Der Vorſtand.

Altenburger Schulplatz G iſt die größere

chenlernhent
der Meininger Hoſſchaufpieler

in der „Reſchskrone
I. Ounn r altern.

Eine dramatiſche Plauderei v. Oskar Blumenthal.
Perſpnen:

Marquis von Fargneuil
Gräfin Blondine
Gaſton von Rieux Herr Nachbaur.
Ein Diener Herr Müller.Zeit: Achtzehntes Jahrhundert.

II. Frauenbumpf.
Luſtſpiel in 3 Akten nach Seribe von Olfers

Perſonen:
Gräfin v. Autreval Frau Osmarr.
Leonie v. Villegontier, ihre Nichte Frl. Grawz.
Henri von Flavigneul Herr Nachbaur.
Guſtav von Grignon Herr Demme.
Baron von Monrichard Herr Osmarr.
Ein Unteroffizier Herr Müller.
Ort der Handlung Schloß Autreval in der

Nähe von Lyon. Zeit: 1817.
Nach dem erſten Stück findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Eintrittskarten nummeriert zu 2 Mk.,

nicht nummeriert zu 1 Mark ſind bei Herrn
Emil Frahnert, kl. Ritterſtr. 18, zu haben.

Kürchicher Verein

t. Naxlml.
Montag den 5. Februar abends 8 Uhr in

der „Reichskrone“

Familien Abend.
Vortrag: Erinnerungen an Gaſtein-

S (P. Schollmeyer.)Muſikaliſche und Geſangs Vorträge.
Gäſte ſind willkommen

Herr Osmarr.
Frau Osmarr.

Der Vorſtand.

Dienstag den 6. Febr. er. abends 91/2 Uhr
Vereins-Versammlung.

Die Uebungsſtunde beginnt an dieſem
Abend bereits um 8 Uhr.
Prämienarbeit bis 13. Febr. er. abzuliefern

„Graf Eberhard, der Rauſchebart“, Teil 4;
„Die Döffinger Schlacht“, Strophe 1-—10.

Dienstag den 13. Febr. er. abends 8 Uhr

e Wettſchreiben.
Der Vorſtand.



Reichskrone.
gerctes den 4. W 1906.
Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75

nach Wahl.

Hpargelpüree-Suppe.
Karpfen auf bayriſche Hrk.

Kalbsnierenbraten.
Kompott Salat.

Käſeplatte.
WMocca.

Abends Stamm:
Auf vielſeitigen Wunſch

Lieder ohne Worte 75 g.
Rinderzunge mit Champignons.

Wiener Roaſtbraten.

„Freya“,
Sonntag

Ausflug nach Oherbeuna.
Abfahrt 1 Uhr 38 Min. ver Bahn.

V. „Hansa“.
HeuteKaterbummel guſechaus Meuſchau.

e
B.C. Preuggen.

Tänzchen in Schkopan
(Alter Gaſthof).

Der Vor ſtand.

Sussmann gehe
Liedertafel.

Heute nachmittag 3 Uhr

Ausflug nach Leuna
zum Bockbierfeſt

verbunden mit än.Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Aorkand.
Geſang Verein

al
hält Sonntag den 4. Februar ſein

Vergnügen
im „Thüringer Hof“ ab.

Von nachmittags 3 Uhr an Tänzchen und
abends 8 Uhr

e Narrenabend. De
Gäſte ſind herzlich willkommen.

n
Sonntag den 4. Februar, abends 8 Uhr,

Tänzchen
im „Neuen Schützenhauſe“.gelabenen Gäſte ſind will kommen.

Der Vorſtand.

1. Merſeburger
Bandonion- Klub

hält Sonntag den 4. Februar 1906 ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an E. Bali. De

Der Vorſtand.

e n eRauch Klub

„Brasil“,n den 4. Februar, von ab nds T

8 Uhr an,

„arren hen
mit Ball in der „Kaiſer-Wilhelms- S
Halle“. Hierzu ladet freundlichſt ein

S Sm

Neuschan.
(Schmidts Gasthof)

Sonntag den 4. Februar von nachm. 3 Uhr
und abends 8 Uhr au gr. Ballmnſit bei voll
beſetztem Orcheſter Es ladet freundlichſt ein

V. d. I. B. VI.

Die ſonſt ein

Gasthaus z. deutschen Hof.

ergebenſt ein

Zürger- Verein Mersevurg
Süd und West

zur Förderung städt.
Zu der Montag den 5. Februar d. J., abends 8 Uhr,

im Gaſthofe „Zum Thüringer Hof“
ſtattfindenden

e Versammlung
Merſeburgs hierdurch ergebenſt eingeladen.

Geſellſchaſts Verein

„Arnnb rinu Sonntag den 4. Februar von
abends 6 Uhr an im feſtlich dekorierten
Saale des „Caſins“ ſeinen

Maskenball
Zur Aufführung gelangt:

Der prov. Vorſtand.

Neu! Neu!Sin Fest der Schäßler zu München.
Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Kaufleuten

Herrn Kunth. Friedrichſtr., Herrn Troinmer. Unteraltenburg,
Herru Schurig, Breiteſtraße, Herrn Wolg. Roßmarkt, FrauWw. Schrepper, Neumarkt, in den Zigarrengeſchäften Herrn
Vuehs, kl. Ritterſtr, Herrn SGebharät. gr. Sixtiſtraße, beim
Vereinsboten Fritz Focrke, Saalſtraße 2 und im Vereinslokal
„„Oas inJm Vorverkauf für Damen 50 Pf., für Herren 75 Pf.

An der Abendkaſſe für Damen 75 Pf., für Herren 1 Mk.

e Ball frei. nDer Vorstand.

werden die auf dem Boden der bürgerlichen Parteien ſtehenden e Einwohner J

a eSchultheiss.
Interessen. Sonntag den 4. Februar.

Menu.
a Kuvert Mark.

Krebsſuppe.

Ungariſche Kotelettes.

Gefüllte Kalbsbruſt.

Salat Kompott.
Schillerlocken.

Stamm:

Rindsgonlaſch. 60 Pf.
re

Creypau.
Sonntag den 18. Febr.

von abends 7 Uhr ab,

Maskenball

wozu wenn e
Mendoſf,

S Sonntag den 4. Februar von
abends 7 Uhr an

Huaskenhan.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Th. Burkhavrdt.
Geſang Verein

hält Sonntag den 18. Februar von
abends 6 Uhr an in ven feſtlich
dekorierten Räumen d. „Caſino“ ſeinenS Maskenvall z

Zur Aufführung gelangt:
wen Tauhenpogt ver in bebertan im Volte

Kaeostime hierzu en.
Ausgeführt von zirka 50 Personen.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Kaufleuten:
Herrn Büschmmann. Sand, Herrn Sehurig. Oberbreiteſtraſte,
Herrn Tromener, Unteraltenburg; in den Friſeur-Geſchäften
W. Witzel, Burgſtr. und 4. Plani, Neumarkt und bei den Mit-
gliedern Kug. Tünsehel, Dammſtr. 10, Helme Sixtiberg 9,
Th. Lamghein, Seitenbentel 5 und im Vereinslokal Kasino-

Im Vorverkanf:- Damen 50 PF., Herren 75 PI.,
an ver Abendkasse: Damen 75 Pf., Herren I Mk.

I Ball frei.
Der Vorstand

Augarten. Augarten.

Der diesjährige letzte

Volksmaskenhun
findet Sonntag den 25. d. M. ſtatt.

Zöschenm. Kl. ayng
onntag den 11. FebruarMaskenbaſ,

wozu freundlichſt einladet

Nöckel.

Sonntag den 4. Februar ladet zum
Pfannkuchenſchmaus

Reinhold Franke und Frau.

Turn- Verein
Schkkopau.

Sonntag den 11. Februar

7

4 e

ebruarFMiasſe Wall
freundlichſt einladet

5

wozr

Sehopau,
Gasthof deutscher Kaiser.

Empfehle geehrten Vereinen, Geſellſchaften,
Ausflüglern meine gut eingerichteten

Lokalitäten
zur gefälligen Benutzung.

Jeden Sonntag
ſelbſt Tadene Pfannkuchen.

Es ladet ein L. Berger.Achtung

Schützen haus.
Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches
Gesangskonzert.

Neues vorzügliches Programm.
Entree frei.

f. thäringer Rohratwürſte,e Kaffee mit er
Bfannknchen.

Carl Landgraf
Reſſaurant zum

Rerſeburger

Raben.

Sonnabend
und

hBockblerſest
ff. ne Sanerbraten

und Beeſſteak.

Reſtaurant
Zergsechlösschen,

Unteraltenbn rg *3.
Hent te erſter An

30 ehbiers,
h San
Wilhelm Hennicke,

e haer Mon.
806kbier.

o wuürstehen
hegtaurton.

Frü

bier
Heute
S ult

ohmaunam. Der Vorſtand. ff. Bockbier.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Beilage zum „„Merſebut
Verlag von Th. Kö

Schon fallen die weißen Flocken,
Von ferne könt Donnerſchlag;
Nun ſingen die Abendglocken
Zur Ruhe den Wintertag Sing

Nun kommt die Dämm'rung gegangen
Verhüllt das verſchneite Land
Die Glockentöne verklangen.
Jch drück' eine kleine Hand.

Zwiſchen
Fortſetzung.)

gezogen Unmöglich, davon müßte
ich doch gehört haben,“ ſtammelte
Lisbeth, ohne zu wiſſen, was ſie
ſagte

Die Schürzendame trat noch weiter zurück
und zog die Türe zur Hälfte zu, wie um ſich
gegen etwaige demoraliſierende Einflüſſe zu
ſchützen.

„Herrn Sinding war dieſe Wohnung zu
groß,“ ſagte ſie ſteif, „und da wir Umſtände
halber plötzlich ein größeres Quartier
brauchten, ſo hat er ſie uns abgetreten.“

„Aber, mein Gott, wo iſt er denn, wo
wohnt er jetzt?“ rief Lisbeth mit unver
hüllter Angſt im Tone. Faſt ſchien als
wollte die Dicke überhaupt nicht antworten,
ſchließlich ſtieß ſie aber doch im Tone tiefſten
Widerwillens hervor: „Ellerndorfer Vor
ſtadt 16.“ Gleichzeitig ſchloß ſie ihre Entree
türe mit ſcharfem Rucke. Halb betäubt ſtieg
Lisbeth die Treppe hinab.
Mutloſigkeit überfiel ſie. Bruno mußte ja
maßlos zornig auf ſie ſein. Offenbar rech
nete er gar nicht auf ihre Rückkehr; das ver
riet dieſer Wohnungswechſel mehr als deut
lich. Die Häuſer der Ellerndorfer Vorſtadt
waren winzige Gebäude, meiſtens die Ruhe-
ſitze alter Kapitäne oder deren Witwen. Was
dort zu vermieten war, konnte höchſtens eine
Junggeſellenwohnung ſein.

Mit geſenktem Gopfe und glühenden
Wangen ging Lisbeth ihres Weges. Keinem
Schuljungen, der ſchwerer Strafe entgegen
ſieht, konnte übler zu Mute ſein als ihr.

Es war ein ungewöhnlich heißer Maitag.
Die Sonne brannte förmlich vom Himmel
herab. Kahl und ſchattenlos dehnte ſich die
Ellerndorfer Chauſſec vor Lisbeth aus, und
wenn ein Wagen vorbeikam, wirbelte er
dichte Staubwolken auf, gleich unangenehm
für Augen und Lunge. Es war ein anſtren
gendes Wandern, aber Lisbeth achtete kaum
auf Staub und Sonnenglüut. Dieſe äußeren

8eS,

Eine lähmende

u

Roman von A ner.
Unbequemlichkeiten kamen vor ihrer inneren

Aufregung gar nicht e
Näch einer ſtarke

ſie ihr Ziel erreicht,
ſtöckiges Haus, Lisbethan

euern.

hatte

(Nachdruck verboten.

war Brunos Viſitenkarte mit Heftnägeln be
feſtigt.

Zagend ſtand ſie einen Augenblick ſtill,
ihr war, als kröche ihr die Furcht bis zur
Kehlé hinauf. Drinnen vernahm man Trikte

e

e

Cord Frlington mit ſeinen weißen Ratten

I e
die billigen Gardinen gewahrte, die in der
Grünſtraße ſo oft ihr Mißfallen erregt hat
ten. Die Haustüre ſtand offen, im Flur
zeigte ſich niemand und ungeſehen kam ſie
die Treppe hinauf. An der Stübentüre

29
33

ſ und ein leiſes Knarren, als ob der Deckel
eines Reiſekorbes geösffnet werde. Ein vagar
Minuten ſtand ſie ſo, unbeweglich lauſchend,
dann, ſich gewaltſam zuſammennehmend,
klopfte ſie. Der Bewohner des Zimmers



ſchien es über ſeiner Beſchäftigung nicht zu
bemerkett, ſie mußte ihr Klopfen zwei oder
dreimal wiederholen, bis endlich ein nach
läſſig hingeworfenes „Herein“ ertönte.

Bruno
Er zuckte zuſammen, aber er kam ihr nicht

entgegen, er reichte ihr nicht die Hand, und
ſein Blick blieb kalt und ſtreng Alſo von
der Reiſe zurückgekehrt?“ ſagte er eiſig. „Jch
vermüute, du kommſt wegen des Reſtes deiner
Sachen; es iſt alles eingepackt und kann
dir

Lisbeth wurde ganz blaß.
„Bruno, Haſt du gar kein anderes Wort

für mich? Jſt das deine ganze Begrüßung?“
Verzeih, wenn ich nicht rückſichtsvoll ge

nug war Jch ahnte nicht, daß es zwiſchen
uns noch anderes als Geſchäftliches zu er
ledigen geben könnte,“ ſagte er, indem er ihr
einen Stuhl hinſchob.

Sie ſchlang in ratloſer Angſt die Finger
ineinander und ſtreifte ſein halb abgewand
tes Geſicht mit ſcheuem Blicke. Wie war es
nur möglich geweſen, daß ſie ihn aus ſo
kindiſchen Gründen verlaſſen konnte? Wel
cher Satan mochte ſie ſo weit verblendet
haben Der alte Zauber, den Brund einſt
auf ſie ausgeübt erwachte in voller Stärke.
Sie hätte ſich in den Erdboden hinein ſchä
men mögen.

„Verzeihe mir,“ bat ſie, es war Unrecht
von mir, ohne deinen Willen dieſ e Reiſe zu
maächen, das ſehe ich jetzt ein. Jch habe auchin den eten Wochen gar kein Vergnügen

gehabt, ich ſehnte mich zu ſehr nach dir. Aber
nun bin ich zurückgekommen, um mich nie
mehr von dir zu trennen:“ Er ſah über ſie
hinweg. Män merkte ihm deutlich den
Zwang an, den er ſich antun mußte, um
e zu bleiben.

„Das geht nicht ſo mir nichts, dir nichts,“
ſagte er kalt. „Du warſt damals der kärg
lichen Verhältniſſe überdrüſſig, die ich dir zu
bieten hatte, das würde auch jetzt bald wieder
der Fall ſein. Deine Gewohnheiten von
Jugend an waren zu verſchieden von den
meinen, als daß du dich dauernde bei mir
wohl fühlen könnteſt. Jch kann nicht fort
während in der Angſt leben, daß deine
Blicke ſchließlich doch wieder zu deinen El
tern hinübergehen würden Einmal habe

das ertragen, zum zweiten Male könnte
ich's nicht und will es auch nicht

„Das ſoll nie wieder vorkommen,“ be
keuerte ſie. Ich war damals krank und ner-
vös und ſo redete ich mir ein, daß ich den
Groll meiner Eltern und Geſchwiſter nicht
länger erträgen könnte. Aber ich habe es
inzwiſchen anders einſehen gelernt Jch
weiß jetzt, daß ich in Wahrheit nur zu dir
gehöre, daß ich nur bei dir glücklich ſein
kann.

„Es kann ſein, daß du dir heute ſo etwas
einbildeſt, aber i vier Wochen wirſt du
vermutlich wieder das Umgekehrte glauben
Dies iſt das dritte Mal, daß du deine Er
kenntnis änderſt. Jch habe das Vertrauen in
deine Einſicht verloren. Es iſt am beſten
wir bleiben getrennt.“

„Bruno!“

ich

Jhr flehender Ton ließ ihn nicht ganz ſo
kalt, wie es den Anſchein hatte, aber die
letzten Wochen waren zu voll von Bitterkeit
für ihn geweſen, als daß er ihren Einfluß
ſo ſchnell hätte abſelöſchittteln können.

s

Die lange

Schwäche uitd

ſchweigend getragene Enttäuſchung machte
ſich jetzt init Macht Luft.

„Jch bin dir nicht böſe,“ fuhr er fort.
Du warſt eine romantiſche Natur Jnfolge

deiner Veranlagung lockte dich das Unge
wöhnliche, es ſchien dir intereſſant, einmal
in einer Armeleutenkomödie mitzuſ m
Als das Stück ernſthaft wurde und lange 3dauern verſprach, würdeſt du der Sag
überdrüſſtg und gingſt dahin, wo ein leichte
res Rollenfach winkte. Das kann man dir
im Grunde nicht verdenken, und ich mache
dir auch keinen Vorwurf daraus, ſagte er
mit kalten Sarkasmus, der ſie tiefer traf,
als es Zorniges Aufbrauſen getan haben
würde. Was kann der Menſch dafür, daß
er ſich nur verliebt? So was muß durchge
macht werden wie Kinderkrankheiten.
ging mir ja ſelbſt nicht beſſer ſo kann ich dich
nicht tadeln.“

„Sei nicht ſo hart,“ bat ſie wieden. „WirWwerden fa alle durch unſere Erziehung be

einflußt, und ich ſtand noch unter dent fri
ſchen Eindruck der meinen. Kannſt du mir
das nicht vergeben Darf ich nicht wieder
bei dir ſein?“

Eben deshalb iſt das Wagnis zu groß.
Jch kann es nicht unternehmen. Hat dich
deine Erziehung bis vor zwei Monaten be
einflußt, ſo wird ſie es auch ferner tun. Es
war ein großer Fehler, daß ich dich aus dei
nen heimiſchen Verhältniſſen herausnahm,
aber da ich ihn als ſolchen erkannt habe, will
ich nicht länger als nötig darin beharren
Jch werde Mittel finden, dir zu deinem
eigenen Beſten die Freiheit wiederzugeben.“

Er ſah ſie mit einen Blicke an, vor deſſen
Unerbittlichkeit ihr das Herz ſank. Ein bren
nender Schmerz um das, was ſie verloren,
wallte in ihr auf, und bittere Reue über ihre

Leidensſcheu, die ihr all dies
zugezogen hatte. Ehe ſie wußte, was ſie tat,

Es

ſprang ſie auf ihn zu und umſchlang ihn mit
beiden Armen.

„Bruno, tue mir das nicht an, ſtrafe mich
nicht ſo hart,“ rief ſie mit tränenerſtickter
Stimme.

Er fühlte, daß er weich wurde, und wer
weiß, was die nächſte Minute gebracht haben
würde, aber indem Lisbeth ſich angſtvoll bit
tend an ihn ſchmiegte, kniſterten ein paar
Briefe, die er in ſeiner Bruſttaſche trug
leiſe das Geräuſch war, es war doch ſtark
genug, einen häßlichen Verdacht zu wecken,
und das Verlangen, die tränenfeuchten Augen
zu küſſen, verflog ſo ſchnell, wie es gekom
men war.

Hatte die Fama ihr etwa von dem Jn
halte jener Briefe erzählt? Wußte ſie, daß
nicht nur ſein Buch reüſſiert hatte, ſondern
daß er auch zum Redakteur einer namhaften
Zeitſchrift berufen war, und morgen nach
Hamburg überzuſiedeln gedachte, um ſein
Amt anzutreten? Wußte ſie von dieſem
Umſchwunge in ſeinen Verhältniſſen und
kam ſie deshalb? Gewiß, das würde es ſein.
Es war ja eine alte Geſchichte, daß Geld und
Frauengunſt zuſammen kamen und gingen.
Faſt rauh löſte er ihre Arme von ſeinem
Näcken.

„Bruno,
nicht ſo hoch an!
verurteilen, als ich ſelbſt tue.
jetzt erkannt, daß bei aller L
ter, bei allem Komfort, mit dem ſie mich
umgab, mein Herz nur nach dir verlangte.
Nur bei dir iſt meine Heimat!
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So

rechne mir doch meine Torheit

e 8S Jch habe
iebe meiner Mut

Du kannſt ſie nicht mehr

„So haſt du ſchon einmal gedacht, und
dann fandeſt du doch, daß du ohne deine El-
tern nicht leben könnteſt. Wer ſteht mir da
für, daß ſolcher Jrrtum ſich nicht wiederholt?
Wie ich ſchon ſagte ich habe das Vertrauen
zu dir verloren, gegen die Tatſache iſt nichts
zu machen. Es gibt Dinge, die ſich nicht er
zwingen laſſen.“

Ein ſchluchzender Laut kam ihr über die
Lippen.

Und was was ſoll nun werden?
ſagte ſie

Urteil er
ich
ſein

mit uns beiden, meine
klanglos, wie jemand, der

wartet.
xEr ſah ſie an, das Weib, das er ſich einſt

im Sturme erobert. Die Zeit ihre n
Glückes mit all ihrem ſüße
ſtieg wieder in ſeiner Erinnerung
es flimmerte ihm vor den Augen.
hatte ihn doch zu tief gekränkt, e 2
war noch zu friſch, um ſo bald verſck
werden.

„Kannſt du dir das nach allem nicht ſelbſt
ſagen, Lisbeth?“

Sie wurde leichenblaß,.

„Soll ich zu meinen
kehren

Er neigte den Kopf.
klang tiefernſt, aber nicht unfreundlich.

„So meint ich's Du wirſt es
noch einmal danken, daß ich jetzt
ben bin. Du paßt in ihre Kreiſe

auf

M
e

Eltern zur

eine SSeine D

e

aber
in die meinen. Ja, wenn du
nicht ſo ſehr an Aeußerlichkeiten hi
aber ſo

Sie drückte das Tuch an den
nicht aufzuſchreien.

„Du glaubſt nicht an meine Reit
es denn gar nichts, womit ich dich
könnte? Jch hab' dich

Ex ſchüttelte den Kopf.
„Auf das, was möglicherweiſe

Gefühle eines Augenblicks ſind
unſere Ehe nicht wieder aufbauen.
mir das Mißtrauen, und mein Haus
Herz ſollen dir wieder offen ſtehen. Bis
hin muß es zwiſchen uns bleiben, wie es iſt.
Jch kann nicht anders.“

te? Gibt
zeugen

ſo unendlich

hur die
kann

Von den weiteren Ereigniſſen d
Tages hätte Lisbeth ſpäter nie etwas zu er
zählen gewußt. Wie ſie es möglich gemacht
treppab zu ſteigen, ja ſogar eine Droſchke
anzurufen, blieb ihr zeitlebens ein Rätſel.
Das Gefühl für das Schickliche, dieſe ite
Natur des gebildeten Menſchen, erhi ſie

Ilimechaniſch auf der Bahn ruhigen, unau
gen Benehmens. Jn ihrem Jnnern ſah es
um ſo verzweifelter aus.

Jhr Gatte wies ſie von ſich, er wollte ihre
Liebe nicht, er traute ihren Beteuerungen
nicht gab es größeren Jammer? Und
wenn irgend etwas in der Welt geeignet
war, den bohrenden Stachel des Schmerzes
noch zu verſchärfen, ſo war es Ueber
zeugung, daß ihr nur recht geſchehen ſei.
Einem törichten Kinde gleich, hatte ſie glän-
zenden Tandes wegen ein köſtliches, dauern-
des Gut gering geachtet. Was ſollte, was
konnte ſie tun, um ihre Schuld zu ſühnen,
und Brunos Herz wiederzugewinnen?

die

(Fortſetzung folgt.)



Schloß Breitenſtein.
Humoriſtiſcher Roman von Oskar Merres.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
„Ein junger Mann?“ ging Theo ernſt

haft auf die ihm nur zu gut bekannte Sache
ein. „Gibt es denn hier auf dem Lande auch
junge Leute, welche Anterrichtsſtanden
geben?“

„Wie Sie das fragen, Theo!“ erröte
Milli bis an die Stirn. „Und doch, Jhre
Frage zwingt mich zu einem Geſtändnts,
damit ich keine Heimlichkeiten vor Jhnen
behalte, obgleich es gar nicht einmal die
meinigen ſind!“

„Wie lieb, Milli, Sie wollen kein Ge
heimnis vor mir haben?“

„Nicht gleich ſo anſpruchsvoll, mein
Freund,“ drohte das junge Mädchen ſchers
haft, „diesmal handelt es ſich auch
darum, daß Sie nicht durch eine Unwiſſenheit
irgend eine Unannehmlichkeit, Sie ver
ſtehen

„Vollkommen, ich bin glücklich, gleich
am erſten Tage meines Hierſeins zum Mit
wiſſer Jhrer intimen Herzensgeheimniſſe

„Haha, fehlgeſchoſſen, Sie Anſpruchs-
voller, ich habe kein ſolches Geheimnis
Aber meine Kouſine, denken Sie, ſie
iſt in ihren Muſiklehrer bis über ihre kleinen
Ohren verliebt!“

„Und er?“
„Na, doch in ſie. Denken Sie blos, was

daraus werden ſoll. Das iſt viel ſchwiert
ger, als bei uns beiden. Lilli iſt arm und
ihr Verehrer iſt ein armer Muſikant. Vor
läufig wenigſtens noch. Nun ſoll ſie ſo lange
warten, bis ſich ſeine Verhältniſſe beſſer ge
ſtaltet haben

„O, machte Theo. Er kam ſich gegen
über der ſo vertrauensvoll ſich gebenden Millt
doch ſo ſehr hinterliſtig vor, daß er Walters
Geheimnis nicht preisgeben durfte

„Das kann wohl mitunter lange dauern,
ſtörte ihn Milli in ſeinen Gewiſſensbiſſen.

„Was denn, meine (inzige Milli?“
fragte er wie zerſtreut aufblickend.

„Na, ich meine halt, ehe ein armer Muſi
kant in beſſere Verhältniſſe gelangt!“

Theo hätte ſich beinahe verraten. Die
kindliche Frage kam zu ſchnell an ihn heran.
Er wollte ihr ſchon ſagen, daß mar um
Walters Subſiſtenzverhältniſſe keine Bange
zu haben brauche, wenn nicht ſein Paxpa da
zwiſchen käme.

„O, manchmal ſehr lange, aber es
gibt ja auch günſtige Schickſale. Hat denn
der junge Mann noch mehr Stunden in der
Umgegend?“ heuchelte er weiter.

„Muß er das? Ach ja, von einer
Schülerin kann er wohl nicht leben. Der
böſe Papa ſpricht auch mmer nur vom
armen Muſikanten!“

„Haha, wirklich? Er ſollte ihm doch eine
Summe geben, um ihm etwas auf die Füße
zu helfen. Dann wird aus dem armen
Muſikanten vielleicht ein berühmter Kom
poniſt!“

„Vielleicht? Wie Sie das ſagen. Doch
jetzt iſt es ſtill da drüben geworden. Dann
kommen ſie heraus

Theo bereitete ſich vor. Jetzt ſollte er
ſeinen alten Freund wie eirten Fremden be
grüßen, noch dazu wohl auch herablaſſend.
Einem armen Muſikanten gegenüber. Nein,
gerade wollte er recht kordial zu ihm ſein.
Milli ſollte ihre Freude darüber haben.

Sein Gegenüber war aufgeſtanden und
den beiden entgegengegangen. Jetzt kam ſie
mit ihnen heran und ſtellte vor.

Walter verbeugte ſich anſcheinend zurück
haltend. Theo ſah dem einfach gekleideten
Muſiker auch wie ein Kavalier aus, dem
man ſeinen Reſpekt bezeugen mußte.

Doch Theo ſtreckte ihm ungeniert die
Rechte entgegen, nachdem er eine kurze Be
grüßung mit Milli's Kouſine getauſcht.

„Habe mir ſchon von Jhrer Kunſt er
zählen laſſen, Herr Müller,“ ſagte er mit
entgegenkommender Freundlichkeit. Jch bin
überraſcht, hier draußen auf dem platten
Land einen Jünger der alles belebenden
Muſika zu finden!“

Walter ſah ſeinen Freund etwas miß
trauiſch an. Wollte er ihn vielleicht ver
raten

Doch Milli's ſchöne Augen leuchteten nitt
einem dankbaren Feuer zu Theo hinüber
Jhr tat der herzliche Empfang wohl, um
Lilli's willen
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Wer ſich auf der von vier heiteren jungen
Menſchenkindern belebten Veranda nicht
blicken ließ, das war der Schloßherr. Dieſer
mußte die Anweſenheit ſeines oder vielmehr
des Gaſtes ſeiner Tochter erſt verdauen.

Unruhig war er abſeits des luſtigen Gé-
plauders hin und her gehuſcht. Er über
legte dabei, wie er ſein Verhalten gegen den
jungen Roeſicke überhaupt geſtalten ſolle,
um einmal ſeinem Standesbewußtſein und
ſeinem Willen zu genügen, und andererſeits
nicht mit ſeinem Töch rchen in ein
Plänkelei zu geraten, in welcher er er
fahrungsgemäß immer den Hürzeren z03.
Denn ſchließlich ging ſein gutes Vaterhers
itrit ſeinem böſen Starrſinn durch.

Jn dieſem Zwieſpalt kehrte er eben nach
Sſeinem Zimmer zurück, als Johann, ein aus

früherem Beſitz übernommener alter Schloß
diener, ihm hüſtelnd nachſchlich.

„Was will man denn ſchon wieder von
mir?“ fuhr er dieſen polternd an. Warum
kam er ihm auch jetzt gerade nächgelaufen.

Johann machte ein devotes Geſicht, ob
gleich er innerlich ganz anders dachte

„Der gnädige Herr geruhen, ich ſoll den
gnädigen Herrn fragen, ob nicht eine gute
Doppelflinte im Schloß iſt, oder ein paar
ſichere Revolver. Der Bediente des fremden
Herrn ſagt, er hätte die Waſfen in der Stad
vergeſſen.“

Schultze ſtaunte. Der Bediente kam ihm
konfus vor.

„Doppelflinte, Revolver? was will
Er denn mit dem Mordzeuge?“

„Der gnädige Herr verzeihen,“ neigte ich
Johann, „der Diener des fremden Herrn
meinte, er müſſe deſſen Effekten bewachen!

„Da wird viel zu bewachen ſein,“ zuckt
der Schloßherr ironiſch mit den Schultern
„Bei mir wird überhaupt nicht geſchoſſen!“

„Mit des gnädigen Herrn Erlaubnis
habe ich das dem Diener auch ſchon geſagt,“
buckelte Johann von neuein. „Er rief mir
aber zu, ich ſolle nicht ſocch dummes Zeug
reden. Jn ſeines Herrn Koffer wäre mehr
als ſich mancher Schafskoof träumen ließe.
Und weil er wiſſe, was für ein Vermögen
drin ſtecke, würde er jeden in Stücke hauen,
der Miene machte, ſich daran zu vergreifen!“
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„Jn meinem Schloſſe? Das iſt ja noch
nicht dageweſen!“ donnerte Herr Schultze wie
aus dem Häuschen.

Ein ſolches Anſinnen war ja auch ſtark
Als wenn in ſeinem Schloß Einbrecher ver
ſteckt wären. Aber dann wurde er aufmerk
ſam und dachte nach.

Sollte der junge Roeſicke aus dem zu
ſammengebrochenen väterlichen Vermögen
dennoch eine erkleckliche Summe gerettet
haben Wenn er ein bischen geſchäftstüchtig
wäre, könnte das ſchon möglich ſein. Der
alte Roeſicke war ja ſehr reich Und dann
wäre es vielleicht angebracht, mit dem jungen
Roeſicke etwas ſubtiler umzugehen. Wenn
ſich kein reeller adliger Schwiegerſohn findet,
muß man ſchließlich mit einem reicher
Bürgerſohn vorlieb nehmen. Man braucht
alſo den jungen Menſchen nicht gleich vor
den Kopf zu ſtoßen. Man kann a abwarten

Während der Schloßherr ſich in dieſen
naheliegenden Betrachtungen erging, wartete
Johann noch immer auf Beſcheid wegen der
verlangten Bewaffnung. Und er war über
raſcht, als ihm ſein Herr endlich viel ruhiger
Beſcheid gab.

„Geh nur und ſage dem Bediente n
unſeres Gaſtes, daß er ſich bei mir nicht
fürchten brauche. Die Schlöſſer ſind bei mir
alle ſo feſt, daß keine Schießgewehre nötig
ſind!

Aber Johann blieb noch feſt ſtehen. Die
Lippen bewegten ſich, als wenn ſie darum
bäten, ſprechen zu dürfen

„Was hat Er denn nun noch?“ fragte
Schultze ungeduldig. S

„Ach, gnädigſter Herr. begann jetzt
Johann init einer wahren Leichenbitter
miene. Es iſt noch etwas Schreckliches ge
ſchehen Ich bin in vornehmen und hoch
adligen Häuſern alt gervorden, aber eine
ſolche Rückſichtsloſigkeit gegen die Nobleſſ
habe ich noch nicht erlebt. Wirft ſich nicht
das gnädige Fräulein den fremden Be
dienien um den Hals, als wenn er ihrer
Gleichen wäre. Wenn das der gnädige Hert
geſehen hätte!“

Der bereits genügend beunruhigte
Schloßherr war mehr als ſprachlos. Nahm
denn die Aufregung gar kein Ende?

„Was ſagt er da für Unſinn,“ fuhr e
von neuem auf, meine eigene Tochter
das gnädige Fräulein vom Hauſe, ſollte ſi h
Derartiges erlauben? Da muß ich dech
gleich

„Bewahre, gnädigſter Herr,“ fiel Johann
ein, „das alte Fräulein gnädige Fräu
lein wenn ich

„Das iſt Sein Glück mir ſolchen
Schreck einzujagen. Seh! Er Tölpel doch
ein andres Mal gleich genauer hin, alſo di
Lina, ha, die macht's ja gut, da werde ch
wohl ein Exempel ſtatuie en müſſen. Hat
Er denn äber auch recht geſehen?“

„Auf Ehre, gnädigſter Herr, ich hab's
geſehen, neulich Abend's im Park und

nun heut ſogar im Korridor wieder ein ande
rer. Jch habe mich ſelbſt dabei geſchämt!“

Herr Auguſt Schultze warf ſich in die
Bruſt. Da mußte die Würde des Standes
exemplariſch gewahrt werden.

„Gut, Johann. Er hält gegen alle
anderen reinen Mund, bei meiner Ungnade,
verſtanden? Plaudertaſchen kann ich in
meinem Schloß nicht gebrauchen



Jawohl, gnädiger Herr,“ beugte ſich
Johann gewohnheitsmäßig herab, „ich
bin wie ein Grab!“

„Jch werde die Sache unterſuchen, ganz
ſtill aber ſtreng. Dergleichen Sachen dürfen

bekanntlich nicht an die Oeffentlichkeit kom
men. Uebrigens liegt die Sache anders,“
fügte Schultze diplomatiſch hinzu der
fremde Diener iſt kein Diener, ich weiß ſchon
etwas davon, es iſt ein verkleideter Kavalier,

aber
kommen (Fortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern
Die chineſiſchen Schriftzeichen.

Hierzu die Abbildungen in Nummer 3 auf Seite 20.)

Während die meiſten Kulturvölker ſich zur
ſchriftlichen Darſtellung ihrer Sprache eiuer kleinen
Anzahl von Lettern bedienen, iſt gerade das
chineſiſche Volk, das die älteſte Kultur aufzuweiſen
hat, bei der urſprünglichen primitjven Schriftart

ſtehen geblieben. Die Chineſen kennen kein t Alpha
bet, ſondern ſtellen jedes Wort ihrer Sprachedern ein beſonderes Zeichen dar, ſo daß die
chineſ ſiſche Schrift einige Tauſend Zeichen umfaßt.
Jm Laufe der Jahrhunderte hat man die Zeichen,
die wohl den Hierbglyphen geähnelt haben mögen,
bedeutend vereinfacht, aber ob ſie für den Nicht
chineſen dadurch verſtändlicher geworden ſind, iſtnoch ſehr. die Frage. Jedenfalls gehhr jahre
langes, mühſeliges Studium dazu, bis man ge
läufig chineſiſch leſen kann. Bezeichnend für die
hervorragende Stellung der Frau in China iſt
ihre e in der Schrift. Eine Frauunterm Dach bedeutet Friede, zwei Frauen bei
ſammen Streit, drei geben ſogar eine Verſchwörung.
Und für den Begriff „Hausfrau“ genügen einfach
die Zeichen Frau und Beſen. Beſen.

Der bekannte Cord Arlington
Vr ſich auf einem ſeiner Landgüter, Euche, eine
Farm angelegt, auf der er nur weiße Tiere
züchtet. Weiße Pferde, weiße Rinder, weiße
Hunde, weiße Tauben, weiße Hühner und, damit
die Haustierſammlung vollſtändig ſei, auch weiße
Ratten. Und dieſe Langſchwänze ſind merkwürdiger
weiſe ſeine Lieblinge. Auch dem König Eduard
gefielen ſie am beſten, als er voreinigen Wochen
dieſe weiße Muſterfarm mit ſeinem Beſuche beehrte.

Auf einer der vielen Inſeln
des East River liegt das rieſige Gefängnis des
Staates New York. Blackwell iſt ſein Name, der
dort einen ziemlich düſteren Klang hat. Hierfinden auch die Binichtereneg ſtatt. Jetzt iſt das

koloſſale Gebäude, das ſich von weitem ausnimmt,
wie eine Zwingburg aus mittelalterlichen Zeiten,
zum Teil ein Trümmerhaufen. Jüngſt brach in dem
einen Seitenflügel, in d die weiblichen Ge
fangenen untergebracht ſind, ein mörderiſches Feuer
aus, das trotz aller heroiſchen Anſtrengungen

deswegen darf ſo etwas doch nicht vor

Horker und

und Aſche legte.

Das teilweiſe abgebrannte Hew-orker Gefängnis auf Blackwelt s

Brooklyner

and.

F euerwehrenTeil des Gebäudes über Nacht in Schutt

Rdmiral Togd

ſſach dem riege.
Die großen Feſ ſtlichkeiten zu

Ehren der Sieger ſind in Tokio
nun verrauſcht und das Land
kann nun allmählich daran gehen,
die Wunden, die auch ihm dieſer
ſchreckliche Krieg geſchlagen, zu
heilen und die Früchte ſeiner
Siege zu Waſſer und zu Lande
nutzbringend zu verwerten. Viele

Familien, deren Männer auf
den Schlachtſeldern der Mand
ſchurei oder in den Gewäſſernvor Port Arthur und der Kor ea

ſtraße geblieben ſind, leiden jetzt
bittere Not und Armut, und die
erſte Sorge des Staates iſt es
daher, dieſe Armen, rBrüder und Söhne ihr Lebe
geopfert, vor dem n tergang

ſchützen. Während ſo die Re
gierung der e und Waiſer
gedenkt, ehren a Helden die
tote Krieger So beſuchmiral Togo kürzlich mit ſeiner

Kemahlin den Friedhof vor
Oyama, ne dem alle jene
Kämpfer ruhen, die in Ja
an den Folgen der im Kr
empfangenen Wunder tode

heiten ſtarben. Wer aber denkt noch de
armen Ruſſen, die im fernen Oſten
laſſen mußten

beſucht mit ſeiner 6emahlin die v6räber der im Kriege 6efallenen.
6



d d n n d d n d n d d
Das erſte „Du“

Das iſt des Glückes Ueberſchwang,
nun weiß ich ganz: du haſt mich lieb.
Das erſte treue „Du“ erklang,
das Glückrot mir ins Antlitz trieb.

7 W

2000 Du ſahſt aufs blaue Meer hinaus
und reichteſt zag mir deine Hand.
Die Sonne goß ihr Leuchten aus,
und Segel glänzten weiß am Sſrand

Die Menſchen wogten ab und u

J V

wir blieben ſüßverträumt zurück e S e
und hörten nur das liebe „Du“

und fühlten nur das Glück das Glück S s

M
Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in
jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterickes Agentur oder direkt durch die
Aktien Gesellschaft für Butterick's Verlag Berlin W. 8 Leipzigerstrasse zu beziehen.

IM REICHE DERMODE
8880 Taille für Damen.

Aeußerſt anmutig wirkt dieſe
Bluſe, die hier in zwei ver
ſchiedenen Ausführungen er
ſcheint: In reſedagrünem Chif
fontuch vereint mit Spitze und
Sammet und in graublauem
erépe de Chine, mit Sammet-
und KnopfVerzierung.
Die Vorderteile ſind
an den Schultern ge
kräuſt und zu Seiten
des Verſchluſſes je mit
einer kleinen Falte ver
ſehen wodurch der
Effekt zweier breiter
Quetſchfalten entſteht.
Ein ähnliches Falten
arrangement weiſt der
Rücken auf. Den
ſpitzen Halsau sſchnitt
umrandet ein Fantaſie
kragen Die Anwen
dung des von einem
Stehkragen gekrönten
Chemiſetts bleibt dem
perſönlichen Belieben
überlaſſen. Der längs
der Vaht gekräuſte
Aermel kann halblang
mit zierlicher Man-
ſchette oder lang mit
ſpitz auslaufender Un
terkante gefertigt wer
den. Muſſter 85 Pf.

83855 Taille
für Damen. Dieſereizende Bluſe iſt
hier in weißer Chi
naſeide vereint mi
Spitze in roſe
Pompadouratlas,

gekräuſten Puffärmeln gearbeitet ergibt das Modell eine
charmante Abendtaille. Der obere Teil der Bluſe beſteht aus
einer gekräuſten Paſſe, die mit oder ohne fichuartige Berte
gefertigt werden kann. Der Verſchluß iſt auf nicht ſichtbare
Weiſe im Rücken vermittelt und ein gefalteter Bandgürtel
umſpannt die Taille. Preis des Muſters 85 Pfennig

8862 Bluſentaille mit Faltenverzierung.
Von hübſcher Einfachheit iſt dieſe Bluſentaille aus weißen
merzeriſierken Leinen. Der Rücken iſt nur in der Mitte mit

S Falten verſehen, während dieVorderteile durchweg in ganzer
Länge zu Falten abgenäht ſind,
durch eine aufgeſetzte Falte

ſchließen und leicht gebauſcht
ſind. Den Halsausſchnitt fertigt

en ſchmaler, von einem Steh
kragen verdeckter Bund. Der

e Biſchofärmel tritt unten in eine
breite Manſchette. Eine hübſche

Bluſe läßt ſich nach unſerem
Muſter aus hellblauem
Chambray mit weißen
Abſteppungen fertigen.
Sehr adrett iſt ein
Hauskleid aus roſ a
Kaſchmir, aus einer
derartigen Bluſe, mit
écrufarbener Spitze für
Kragen, Manſchetten
und Vorderfalte und
einem mit einem Sir
kularVolant verzierten
SiebenBahnenrock be
ſtehend. Preis 85 Pf.

8854 Elf Bah
nen rock für Damen.

Dieſer ſtilvolle Rock
e erſcheint hier in

blauem Kanevas-
Voile ſowie auch in
grau und blau me
liertein Wollſtoff.

mit glaättem roſa
Atlas und Chiffon-
rüſchen verziert und
in ſchwarzem point
dhesprit wiederge
geben. Will man

Derſelbe ſetzt ſich
aus elf Bahnen zu
ſammen und zwar
iſt an jeder VNaht
ſowie in der Mitte
jeder Bahn einedieſelben am Tage tragen, ſo iſt ſie hoch am Halſe ſchließend Falte gelegt. Die Anwendung der Beſatzblenden bleibt

mit Stehkragen und langen Aermeln zu fertigen mit leich Jem perſenſtchen Belieben überlaſſen. Jn mittleren Größen

tem oder kiefem Ausſchnitt und hat der Rock, der in runder oderhalblangen oder kurzen, mehrfach kurzer runder oder fußfreier Länge



e Cenn du den Kampf des Lebens durchgekämpft, das stete ILeicl, den heissen Clunsch gedämpft, O

8845 Kleid mit Faltenverzierung für Damen.
Dieſes geſchmackvolle Modell erſcheint hier in verſchiedenen Ausführungen
In brauner Seide mit Stickerei verziert ſowie auch in blauem getupften
Kanevas, vereint mit cremefarbenem Fältchenſtoff und mit Appliquéborte
beſetzt. Die Taille iſt mit Fältchen verziert und der Verſchluß iſt vorn
ſeitlich vermittelt, die Anwendung der ſelbſtändigen Vorderpaſſe bleibt
dem perſönlichen Belieben überlaſſen. Den Halsausſchnitt fertigt ein Bund
nebſt Stehkragen. Der unten in Falten gelegte Aermel kann lang mit
oder halblang ohne Manſchette gefertigt werden. Der Rock, mit kleiner
Schleppe oder in runder oder kurzer runder Länge zu arbeiten, beſteht
qus ſieben Bahnen und iſt unten an den Vähten mit Falten verſehen, die
das moderne weite Ausſpringen der Unterkante bewirken. Die hintere
Stofffülle iſt auf der Jnnenſeite in eine Quetſchfalte gelegt und die Unter
kante hat in mittleren Muſtergrößen einen Amfang von ungefähr 5 m.
Aeußerſt ſtilvoll wäre ein derartiges Kleid aus ſmaragdgrünem Chiffon
velvet, mit iriſcher Spitze für Paſſe und Manſchetten. Muſter Mark.

8841 Kleid für junge Mädchen Dieſes geſchmackvolle
Kleid iſt aus rotbraunem Damentuch vereint mit weißer Seide und mit
rotbraunen Seidenſtreifen zur Verzierung. Die Taille ſchließt im Rücken
und iſt vorn und hinten an Ober und Unterkante leicht gekräuſt. Ein
Stehkragen fertigt den Halsausſchnitt und der einnähtige Aermel kann
mit gerader oder zugeſpitzter Unterkante gefertigt werden. Das Bolero
jäckchen erhält durch Schulter und Seitennähte Fagon und iſt kurz genug,
um ein Stückchen der Taille ringsum zum Vorſchein kommen zu laſſen.
Dasſelbe kann mit oder ohne dreiviertellange Aermel gearbeitet werden

auch die Anwendung der Garnitur-
ſtreifen bleibt dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen. Der Rock beſteht
aus fünf Bahnen, iſt an der Ober-
kante leicht gekräuſt und hat längs
der Unterkanke in mittleren Muſter
größen einen Umfang von ungefähr

Mtr. Die Garniturſtreifen kom
men entweder in Anwendung oder Snicht je nach der Ausführung des Kleſdehen 8890.

Boleros. Jäckchen
und Rock laſſen ſich vorteilhaft aus Nouveauté-
Stoſfen, Broadcloth, Taffetas, Surah, Albat
paka c. herſtellen, während ſich für die Bluſe zah
reiche hübſche Seiden Woll und Waſchſtoffe ver
wenden laſſen. Muſter Mark.

8890 Jackett für Mädchen. Bluſen
artige Jacketts, mit oder ohne Schoßanſätze, ſind für
junge Mädchen überaus kleidſam. Unſer hübſches
Modell erſcheint hier in blauent Damentuch, mit
Kragen und Manſchetten aus Sammet, in grünem
Broadeloth mit Reverskragen aus peau de soie und
in braunem Damentuch. Das Jackett iſt vorn und
im Rücken leicht gebauſcht und die Vorderteile können
entweder zum Verſchluß über einandertreten oder zu
Revers aufgeſchlagen werden. Der Aermel kann in
Biſchoffagon mit Umlege Manſchette oder glatt ge
fertigt werden. Ein ausgepaßter Gürtel deckt die
Verbindungsnaht zwiſchen Jackett und Schoßanſatz.
Letzterer kann auf Wunſch fortfallen. Das Muſter
ſieht eine Futtergrundform vor, doch läßt ſich das
Jackett auch ohne dieſe herſtellen. Aus blauem Chev
läßt ſich nach unſerer Vorlage ein adrettes Jacket

herſtellen; fügt man nhierzu einen Rock
aus gleichem Stoff

h und eine hübſche
Waſchbluſe, ſo er
giebt das Ganze
einen praktiſchen,
dauerhaften un d
doch ſtil vollen
Schul Anzug.
Muſter 65 Pfg.

8896 Matroſenkleid für
Mädchen. Matro
ſenkleider ſind für

die Jugend ſtets be
liebt. Ein beſonders anmutiges

Mod e ll erſcheint
hier in blauer Serge
vereint mit weißem
Tuch. Die rings

um ſtilgerecht ge

e bauſchte Bluſe kannKrEI NB- 7714 entweder über den eTaille 8862. Rock 8834. Kopf anzuziehen Durchbruch und Teneriffa-Rädchen.

leid 8841 für junge Mädchen

gefertigt werden kann, längs der
Unterkante einen Umfang von un
gefähr 5 Mtr. mit ausgezogenen
Falten. Praktiſch und hübſch wäre
ein ſolcher Rock in kurzer runder
Länge aus blau und grün karier
tem Mohair, mit welchem eine
Bluſe aus grüner oder blauer
Seide getragen werden könnte.
Preis des gebr auchsfertigen Schnitt
muſters 85 Pfennig.

t
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Blusenstoff mit Durchbruch und Stickerei.

ver mit Vorderverſchluß gefertigt werden.
Die Vorderteile ſind oben ausgeſchnitten,
um einen ſelbſtändigen von einem Stel
kragen gekrönten Latz zum Vorſchein kom
nen zu laſſen. Die Schultern deckt ein

bſch geformter Matroſenkragen, mit vorn
zulaufenden Enden. Der Matroſen

kann mit oder ohne Manſchette ge
fertigt werden. Ein ſchmaler Gürtel um
ſpannt die Taille. Der Rock iſt ringsum
in Falten gelegt und zwar ſo, daß vorn
eine Quetſchfalte entſteht und kann an eine
Untertaille oder an einen Hürtel gefügt
werden. Sehr hübſch wäre ein nach unſerer
Vorlage gefertigtes Kleid aus braun und
rot kariertem Wollſtoff mit roter Seide füt
den Latz. Preis des Muſters 85 Ofennig.

8839 Kleid für junge Maädcheſt.
ieſes reizende Kleid iſt hier in verſchie

getupftem weißen Seidenmull, int hellblauem
Wollſtoff je mit Syitzenſtoff vereint, ſo
wie auch in dunkelbrauner Serge, mit crème-
farbenem Fältchenſtoff und Sammet vereint.

ie im Rücken ſchließende Bluſe hat eine
de Paſſe, die entweder hoch mit Steh

oder leicht ausgeſchtitten werden
Hübſch wirkt die Berte, für welche

das Muſter zwei verſchiedene Ausführungen
vorſieht: Eine glatte und eine zu Volants
gekräuſte, doch iſt die Bluſe auch ohne die
ſelbe komplett. Der Aermel kann entweder
lang mit Manſchette oder halblang mit
Bund oder Volantabſchluß gearbeitet wer
den. Der Rock beſteht aus fünf
Bahnen und kann an der Ober
kante an den Seiten und hinten
entweder ein oder mehrfach ge
kräuſt oder in Fältchen gelegt

0

e

der Volants bleibt dem
perſönlichen Belieben
überlaſſen; anſtatt der
drei hier abgebildeten
kann man auch nur zwei
oder nur einen benutzen.
Ein weicher Seidengürtel
ümſpannt die Taille.
Preis des Muſters M.

8855 Kleid für
Mädchen Praktiſch iſt
dieſes niedliche Kleidchen,
denn es läßt ſich auf
höchſt einfache Art oder
auch mit ausgiebiger
Verzierung herſtellen.
Daſſelbe erſcheint hier in

Ausführungen wiedergegeben Jn

dunkelrotem Albalros, vereint mit weißem Stickereiſtoff und feinem
Batiſt, ferner in einer Vereinigung von Crémefarbener Chinaſeide
mit geſtickten Chiffonvolants, ſodann in weißem Leinen und ſchließ
lich in mattroſa Kaſchmir, mit geſticktem Batiſt für die Paſſe.
Letztere kann hoch mit Stehkragen oder mit leichtem Ausſchnitt ge
fertigt werden. Die Bluſe ſchließt im Rücken und iſt an Ober- und
Unterkante gekräuſt. Der Aermel kann entweder lang mit ſchmaler
oder breiterer Manſchette oder kurz mit Bund und Spitzenvolant
gefertigt werden. Der Rock beſteht aus einer Vorderbahn und
zwei Sirkularteilen, erſtere iſt mit glatter Oberkante, letztere mehr
fach gekräuſt an die Taille gefügt. Den VRockverſchluß deckt ein
zierliches Schleifchen mit langen Enden. Preis des Muſters 85 Pfg.

7714 Kleid für junge Mädchen. Von hübſcher Ausführung
iſt dieſes anſprechende Kleidchen aus weißem GOrgandy, mit Fältchen,
ValenciennesEin atz und Kante zur Verzierung. Der kurze Taillen
teil, der ſich auf ein Futterleibchen ſtützt, iſt an Ober und Unter
kante gekräuſt und kann entweder mit rundem Halsausſchnitt oder
hoch am Halſe ſchließend gefertigt wer den. Muſter 65 Pfg.

8479 Kinderkleid chen. Dieſes reizende Kleidchen er
ſcheint hier in weißem Nanſoc, mit Spitzen Verzierung. Vorder- und
Rückenteile fügen ſich an eine Paſſe, die entweder hoch am Ha lſe mit
Bundabſchluß oder mit leichtem Ausſchnitt gefertigt werden kann.
Preis des Muſters 45 Pfg.

JapaniſcheStickerei. An eren werten Leſerinnen dürften
beiſtehende japani

ſche Stickereien die
ſo wunderhübſch
wirken und unter
verhältnismäßig
ger nger Mühe her
geſtellt werden kön

nen, der Waſch
J ahmung wert er
S ſcheinen. Unſere

Abbildungen zeigeit Seiten Teil einer Bluſentaille aus Leien und zwar
iſt der Stoff ſo zuſammengelegt, daß die mit Stickerei

und Durchbrucharbeit verzierten Vorderteile und auch
der für Vorderfalte, Kragen und Manſchetten be
ſtimmte Streifen zum Vorſchein kommen. Das Stik
kereimuſter, WiſtariaBlüten und Blätter wirkt über
aus graziss, dürfte jedoch ohne die kleine Weſte aus
Durchbrucharbeit, die der Bluſe ein duftiges Air
verleiht, vielleicht etwas ſchwer, etwas zu dicht aus
ſehen. Die IJnnenkante des geſtickten Muſters iſt

languettiert, wodurch auch zugleich das Ausfranſen
der bei der Durchbrucharbeit entſtehenden Fäden
verhütet wird. Das Languettieren ſollte man vor
nehmen, ehe man zur Durchbrücharbeit ſchreitet und
dann nehme man Maß und gebe ächt, daß alles
genau ſtimmt, ehe man zum Ausziehen der Fäden

ſchreitet. Mit dieſer Arbeit fange man am Halſe an
und ziehe zuerſt die Querfäden aus, die man an dem
Languettenſtreifen abſchneidet. Nachbem man ſämt
liche Fäden ausgezogen hat, fange man an einer
Ecke eines Quadrats
an und mache rings
um dasſelbe einen
Hohlſaum. Dann ar
beite man längs der
Oberkante weiter, in
dem man die Fäden
in drei Abteilungen
verknüpft, dann längs
der linken Seite der
Unterkante und zurück
zum Ausgangspunkt;
hier ziehe man den
erſten und den letzten
Knoten zuſammen,
mache auf der Rück
ſeite des Quadrates
einen unſichtbaren
Stich, ſchlinge dann
den Faden um die zu
nächſt liegende der drei
horizontalen Abteilun
gen zwiſchen den bei
den Quadraten, dann
um die zunächſt liegen
de der vertikalen an

s der linken Seite, dannS S die darüber liegende

Jackett 8894.

8843. Kleid in runger 1Lange. u. die der rechten Seite. Kurib NB. 8479
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Schuhzeug vor Schimmel und Hart
werden zu bewahren. Man löſt 5 Gramm
Salicylſäure in 40 Gramm Weingeiſt auf,
gibt dazu 50 Gramm Terpentinöl und 1060
Gramm Rizinusbl und ſchüttelt alles gua
um. Mit dieſer Miſchung reibt man das
Schuhzeug, das längere Zeit nicht gebraucht
wird, gut ein und hebt es in einem nicht
luftdicht verſchloſſenen Ort auf.

Gelb gewordenen Flanell weiß zu
waſchen Um das häßliche Verglben des
Flanells zu beſeitigen, löſt man Liter
Marſeiller Seife in 20 Liter weichem, war
mem Waſſer guf und gibt 100 Gramm Sal-
miakgeiſt dazu. Wenn dieſe Lauge nur noch
lauwarm iſt, gibt man den Flanell hinein
und läßt ihn eine halbe Stunde darin, wäh-
rend man in der Zwiſchenzeit etwas war
mes Waſſer zugießt, damit die Lauge nicht
kalt wird. Dann drückt man ihn tüchtig
darin herum, ohne zu reiben, wäſcht ihn
dann in reinem, weichem, lauem Waſſer
aus, läßt ihn gut austropfen, ſchlägt ihn
glatt aus, ohne zu wringen, und hängt ihn
zum Trocknen zwiſchen leinenen Tüchern
auf.

Getragene Kaſchmirſhawls zut waſchen
und wieder aufzuſriſchen. Man legt den
zu reinigenden Shawl zuerſt in eine mit
ganz klarem, weichen Waſſer gefüllte Wanne
und miſcht dann in einer zweiten Wanne
15 Liter Waſſer mit 100 Gr. guter venetig
niſcher Seife und 150 Gr. gereinigter Galle.
Hierauf wäſcht e die in der erſten

anne bloß angefeuchteten Kaſchmirs in
der genannten iſchung und ſpült ſie dann
mit etwas Alaunwaſſer aus.

kann man im
Winter ins Freie ſäen? Dort, wo der
Garten ſchon im Herbſt umgegraben iſt,
kann bei voffener, trockener Witterung, die
ein Bearbeiten des Bodens erlaubt, ver
ſchiedener Samen eingebracht werden, ſo z.
B. Möhren, Karvtten, Peterſilienwurzeln,

Land und hacke ihn oberflächlich ein.

Säen

Gennuſſe wieder herzuſtellen.

grube wird

werden in

Kerbelrüben, Dill, Paſtinak, Gartenmelde.
Man erreicht durch ſo frühe Ausſagat, daß
die betreffenden Gemüſe 8— 14 Tage früher
marktfähig werden. Selſtredend muß man
die früheſten Sorten wählen. Man ſtreue
den Samen den man vorher mit hellem
Sand gemiſcht, um ihn gleichmäßig ver
teilen zu können, auf das rauh gegrakene

Nur
Sämereien muß vor dem

werden, damit der
Samen nicht zu tief zu liegen kommt.

Ein Mittel, um gefrorenes Obſt
Man bringt

das Obſt in Schnee oder in Ermangelung
desſelben in mit E und Salz gemiſchtes
kaltes Waſſer, verwahrt das Gefäß an
einem kühlen d gießt nach Verlauf
von vier S das Waſſer wieder ab,trocknet das t mit einem Tuüche und
bringt es an einen luftigen, vor Kälte ge
ſchützten Ort.

Ergänzung abgeſtorbener Bäume. Soll
an die Stelle ei abgängigen Baumes
ein junger we ſo muß deralte Stock Die Baumund breiter als

it anderer Erde
rten iſt aber zu
welche neu ge

pflanzt werden, einige Jahre lang
unter den Pfl g mmen. Bei der Neu
bepflanzung k Bäume nicht an
die Stelle zu ſ. ſchon vorher welche

bei ganz feinen
teicht gehackt

gewöhnlich gem
aufgefüllt. Mi
wechſeln. Ba

geſtanden habe

Se S
Mehlſpeiſfe von ſaurer Sahne. Jm Haus

halt ſammelt ſich häufig etwas ſaure Sahne, die
man nicht immer gut wenden kann; vielleia
kommt daher mancher Hausfrau folgendes Rezept
zu ſtatten: Auf 1 Liter zerquirlte ſaure Sahne
nimmt man 8 Eidokter, 65 Gramm Mehl, Zucker
und Zitronenſchale nach Geſchmack und zieht
ſchließlich das zu Schnee geſchlagene Eiweiß
durch die Maſſe. Man bäckt es eine halbe bis
dreiviertel Stunden und ſerviert es ſofort

Apfel-Klöße. 6 ſchöne weinſaure Aepfel
Würfel geſchnitten und mit

1 Löffel Butter ein wenig geſchwitzt, die
Aepfel dürfen nicht zerfallen. 4 Eier mit
1 Löffeln Milch und etwas Salz werden klar
geſchlagen, danach mit 1 Pfund Roggenmehl

zum

zur Erzielung der Sauce hinzu

r Haus und Familie.
verrührt und die Aepfel darunter gemiſcht.
Dann formt man Klöße, die man in kochen
des Waſſer legt. Wenn dieſelben gar ſind,
reißt man ſie auseinander und gibt ſie mit
e Bütter, auch mit Zucker beſtreut zu
Diſch.
PoaprikaSchnitzel. Man beſtreue die
Kalbsſchnitzel (es können auch Koteletten
ſein), nachdem ſie zurechtgeputzt ſind, mit
Paprika und Salz und laſſe ſie ſo längere
Zeit auf einer Schüſſel (nicht auf einem
Brett) liegen. Dann werden reichlich Zwie
beln goldbraun gemacht und die Schnitzel
darin ſehr raſch auf beiden Seiten geröſtet.
Die Zwiebeln müſſen fein geſchnitten ſein.

Haſenſchnittchen. Leber, Lunge, Herz
und Nieren von einem Haſen hackt man in
rohem Zuſtande mit Sardellen und etwas

Zwiebel fein, fügt dieſer Maſſe Pfeffer und
Salsz nach Geſchmack hinzu, ſtreicht ſie gut
verrührt auf Semmelſchnittchen, und bäckt
ſie in heißer Butter. Man gibt ſie zu

Roſenkohl, Spinat uſw.
Den beſten Hirſchbraten gewinnt man

aus Rücken, demnächſt aus den Keulen des
Wildes. Man häutet das Fleiſch recht ſorg
fältig, ſpickt und ſalzt es nach Belieben und
bringt es dann mit etwas Waſſer Und
tüchtig Butter vder Gänſeſchmalz in die
Pfanne. Hier brät man es 3-4 Stunden
langſam unter fortwährendem Begießen
mit der Brühe. Jſt der Braten hinreichend
weich und braun, ſo gibt man ſaitre Sahne

und, um
einen recht angenehmen und pikanten Ge

ſchmack zu erzielen, eine Wenigkeit Maggi-
Würze.

Kürbis--Semmel. 3 Pfund. Weizenmehl,
Pfund feines Roggenmehl, 1 Pfund

Kürbis, in Salzwaſſer gekocht und durchge-
rührt, Zucker je nachdem wie man die Sem-
mel mehr oder weniger ſüß liebt, ein klein
wenig Salz, ungefähr Pfund Butter,
dann noch die nötige Milch, für 10—-15 Pfg.
Hefe. Der Teig muß möglichſt feſt ſein.

Honigglühwein von ausgezeichneter Beſchaf
fenheit und pikantem Geſchmack wird auf fol
gende Weiſe hergeſtellt. Zu 100 Teilen Honig
nimmt man 750 Teile Wein, am beſten guten
Rotwein, 3 Teile Zimtrinde, 3 Teile Zitronen
ſchale, 1 Teil Nelken und zwei Teile Orangen
blüteneſſenz, alles nach Gewicht berechnet. Dieſe
Miſchung wird gekocht und dann heiß ſerviert
Dieſer Glühwein iſt ein herrliches Labemittel,
erwärmt den durchfrorenen menſchlichen Körper
faſt augenblicklich und wirkt anregend ohne Uebel
keiten zu hinterlaſſen.

e r
Schach Hufgabe.

Von A. Stabenow in Berlin.

Weiß zieht und ſetzt mit dein zweiten Zuge matt

Rätſel.
Luſtig iſt der Baum auf grünen Matten
Doch den Mücken kommt er nicht zu ſtatten,
Denn er nacht nur Arbeit und gibt keinen Schatten

U r die kleine Wel
Anagramm.

Aus den nachfolgenden 15 Silben
ar che de die ge klee ma me naid ner no rie ſa ſen ta
ſind 8 Worte zu bilden.
ſtaben ſind alsdann 8 neue Worte zu bilden. Wenn
man dieſen nun eine beſtimmte Reihenfolge gibt, ſo
nennen die Anfangsbuchſtaben uns eine Jdealfrauen
geſtalt.

Domino-Hufgabe.
A, B, O nnd D nehmen je 7 Steine auf. Die

Steine von B haben 31, die von C 47 Augen.
A hat 626, 6-4, 6-2, 6-1, 5-3, 3-0, 120.
A ſetzt Doppel-Sechs aus und gewinnt da

durch, daß er die Partie bei der ſechſten Runde mit
Zwei-Sechs ſperrt. B kann nur in der
und fünften Runde anſetzen; C muß in der zweiten
und vierten, D nur in der fünften Runde paſſen. Die
von B angeſetzten Steine haben zuſammen 9 Augen.
C. behält vier Steine mit 29,
Augen übrig. Die 15 Augen der Partie haben 103
Augen.

elche Steine behalten C. und D übrigW
Lang der Gang der Partieder

Sprichworträtſel.
In folgenden vier Worten und dem Buchſtaben R

verſetzt, ein
Weſen

und Buchſtaben
Ziegen

Silben
Wonnen

man
verſteckt

iſt, wenn
Sprichwort

Roon R

Verantwortlicher Redakteur; Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt u

Durch Umſtellen der Buch

dritten

D. drei Steine mit 12

Zum Kopfzerbrechen. 3
Ein Knabe erhielt zu Weihnachten eine Schachtel

mit Bleiſoldaten. Stellt er in jede Reihe drei Sol-
daten, ſo bleibt einer übrig. Nimmt er vier in die
Reihe, ſo bleiben 2 über, bei fünfen in der Reihe
bleiben drei, bei ſechs vier übrig. Wie viel Soldaten
waren es

Rätſel.

Als Baum bin ich des Waldes Zier:
Doch nimmſt den Kopf du grauſam mir,
Werd ich verwandelt und es ſchallt
Mein Ruf im herbſtlich bunten Wald.

(Auflöfungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Nummer.
Rätſelhafte Jnſchrift: Si(eh) dog(ch) mal

bisl nag(ch) ob's Eſſe(n) jar (gar) is Rätſel:
Paket Pakt Domino-Aufgabe:Jm Reſt lagen 6-5, 6-4, 623, 6-0. B behielt:
3-3, 3-2, 2-2, 0-0; G behielt: 4.4, 4-1, 2-1,
Der Gang der Partie war: J. A 6-6, B. C

6-1; II. A l5, B 5-5, C 54, D 4-2 III. A 2-5,
C D 523; IV. A 3-4, B 40, S O2,

A 26 86).Citatenrätſel: Der Wille und
macht den Geber.

nicht die Gabe
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